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Berhandlungen
vetersburg, 14. Dez. TelegraphenAgentur meldet:
28. November nachts iſt unſere Friebensabord-

ung entſprechend der Verabredung in Breſt-Litowſk
agetroffen und hat die Abordnungen der Mittelmächte am
9 mittags getroffen. Außer von dem Rat der Volkskommiſſare
Tauftragten Vertretern der politiſchen Parteien nahmen an
ſerer Abordnung von Armee und Flotte entſandte militä-
iſche Vertreter teil, um notwendige Aufklärungen zu

Ueber einige Punkte iſt in den erſten Sitzungen ein Ein
ſtändnis erreicht worden. Die bürgerliche Preſſe hatte einen
ißerfolg dieſer Verhandlungen auspoſaunt, iſs aber nicht übel
ttäuſcht worden. Jhr Lügenunternehmen wird in allen Punk-
In entlarvt werden, die aurgefallenen Erfindungen von einer
iumung Petersburgs, einer Abtretung Finnlands, einer Zu
Uenahme der Front um hundert Werſt werden von jedermann
enügend gewürdigt werden. Die Unterbrechung der Waffenſtill
ndsver handlungen auf eine Woche wurde auf ruſſiſcher Seite
u beſtimmt, ſich noch einmal an die Alliierten zu

en und noch einmal die Soldaten und Proletarier aufzurufen,
achdrücklich in den Gang der Ereigniſſe einzugreifen. Dieſer Ent
Wluß iſt ausgeführt worden. Der Rat der Volksbeauftragten
et den alliierten Ländern vorgeſchlagen, an den Friedenzvor
ſeſprechungen teilzunehmen, aber keine Antwort iſs ver-
ehmbar geworden. Die Verantwortlichkeit fällt

uf ſie.
Die ruſſiſche Abordnung reiſt ab, um die Waffenſtillſtands-
erhandlungen fortzuſetzen. Sie reiſt, geſtützt auf die moraliſche

Kraft der ſiegreichen Revolution der Arbeiter und Bauern, ſie
ſei um die Kanonen zum Schweigen zu bringen
d die Gewehre fich ſenken zu laſſen an der gan-
en Freut vom Baltiſchen bis zum Schwarzen
eer. Die ruſſiſche Abordnung wird die begonnenen Waffen-
ilſſtandsverhandlungen zum Abſchluß bringen, ſie wird fort

ſahren, wie ſie angefangen hat, nicht wie einer, der ſich ergibt,
ſondern als bevollmächtigte Vertretung des Landes, eines auf
echten Volkes, auf welches die Blicke von Millionen und Aber-
millivonen von Arbeitern und Soldaten dex ganzen Welt ge
tichtet ſind.
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Bern, 12. Dez. Der Petersburger Berichterſtatter des
Secolo“ drahtet, die ruſſiſche Abordnung zur
nterhandlung über einen Waffenſtillſtand habe den
Deutſchen politiſche Friedensvorſchläge
machen wollen, ohne irgend welchen militäriſchen Plan zur
Ausführung des Waffenſtillftandes ausgearbeitet zu haben.
Die Deutſchen haben aber den politiſchen Plan der
Kuſſen zurückgewieſen mit der Begründung, nur
über die militäriſchen Bedingungen eines Waffenſtillſtandes
unterhandeln zu wollen. Nachdem Offiziere des ruſſiſchen
Eeneralſtabes die techniſchen Bedingungen für einen
Vaffenſtillſtand ausgearbeitet hatten, beſtanden die Deut
ſchen darauf, daß in dem Vertrage über den Waffenſtill-
ſtand die Formel aufgenommen werde, ſofort mit Unter
handlungen über einen formellen endgültigen
Friedensſchluß zu beginnen.

Die Verfaſſunggebende Verſammlung
Petersburg, 11. Dez. Meldung der Petersburger

egraphen, Agentur. Gemäß den von den Kommiſſaren
egebenen Anordnungen wird die Eröffnung der
erfaſſunggebenden Verſammlung ſtattfinden, wenn 400 Mitglieder verſammelt ſein werden.

Die Arbeiterpreſſe beſchäftigt ſich eiſriß mit der Verfaſſung
gehenden Verſammlung. Falls die Mehrheit der Verfaſſung-
gebenden Verſammlung nicht entſchieden für die Autorität
der Arbeiter und Soldatenräte ſein ſollte, wird einerſeits
die Ausſchließung der Kadetten vorgeſchlagen, die
ols offene Gegenrevolutionäre ſich nicht mit Organiſations-
fragen veſaſſen ſollten. Andererſeits werden überall dort
Ne uwahlen vorgeſchlagen, wo ein mißbräuchlicher Ein
fluß der Kadetten auf die Wahlkommiſſion ſtattgefunden hat.

Jedenfalls würden die Maſſen nur eine Verfaſſung-
gebende Verſammlung unterſtützen, deren Mitglieder ihnen
Soden, Frieden und Freiheit gewähr-
leiſtete. Die Volkskommiſſare würden die ihnen von
dem Kongreß der Arbeiter und Soldatenräte anvertraute
Gewalt nur in die Hände einer Verſammlung legen, die ſich
an den Willen des Volkes wenden würde. Eine Kund-
gebung mit der Loſung „die ganze Gewalt der Verfaſſung-
gebenden Verſammlung“, die von den Kadetten, den Men

chewiki und den revdlutionären Sozialiſten veranſtaltet ſei,
ündere in keiner Weiſe die Lage. Die ganze Gewalt

mit

Donnerstag, 15. Dezember 1917
Geſchöftsſtelle in Berlin und Berlmer Schriftleitung:

Bernburger Straße 30. Fernrui Amt Kurfürſt Nr. 629
Druck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale

Der Bericht des Großen Hhauptquartiers
Großes Hauptquartier, 13. Dez. 1917.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Von Dixmuiden bis zur Lys und ſüdlich von der

Scarpe zeitweilig erhöhte Artillerietätigkeit.
Oeſtlich von Bullecourt entriſſen unſere Truppen

dem Engländer mehrere Unterſtände und nahmen 6 Offi-
ziere und 84 Mann gefangen.

Zwiſchen Moeuvres und Vendhuille haben ſich
die ſchon am Abend lebhaften Artilleriekämpfe heute morgen
erſt Auch nördlich von St. Quentin geſteigertes

euer.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
In Verbindung mit Erkündungsgefechten lebte in

einzelnen Abſchnitten die Feuertätigkeit auf.

Oeſtlicher Kriegsſchauplah
Wie vereinbart beginnen heute im Befehlsbereich des

Generalfeldmarſchalls Prinzen Leopold von Bayern
die Verhandlungen über den Abſchluß eines Waffen-
ſtillſtandes, der die zurzeit beſtehende Waffenruhe
erſetzen ſoll.

Mazedoniſche Front
Jm Cernabogen wurden in kleineren Unternehmungen

eine Anzahl Jtaliener und Franzoſen gefangen.

Jkalieniſche Fronk
Bei Schneefall und Nebel blieb die Gefechtstätigkeit

gering.
Der Erſte Generalquarkiermeifter.

Ludendorff.

Erfolgreicher Angriff an der engliſchen Küſte
Berlin, 13. Dez. (Amtlich.) Leichte Streitkräfte

unter Führung des Korvettenkapitäns Hei nicke haben am
12. Dezember morgens dicht unter der engliſchen Küſte
vor der Tyne-Mündung den feindlichen Han-
delsverkehr angegriffen. Jn erfolgreichem Gefecht
mit den engliſchen Vorpoſten wurden zwei große
Dampfer und zwei bewaffnete Patronillen-
fahrzeuge verſenkt. Unſere Streitkräfte kehrten
ohne eigene Verluſte oder Beſchädigungen zurück.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

bleibe in den Händen der Arbeiter, Sol-
daten und Bauern und derjenigen, die ihre
Jntereſſen verteidigten.

Berlin, 13. Dezember. Ungefähr 150 Wahlergeb
niſſe für die Konſtituante in Petersburg ſollen bisher
nach einer Meldung bekannt ſein. Obſchon die Sitzungen bisher
nicht beginnen konnten, heißt es, daß der für den Zuſammentritt
der Konſtituante feſtgeſetzte Tag (der letzte Dienstag) in Rußland
gefeiert werden ſoll. Das revolutionäre Militärkomitee forderte
die Arbeiter und Soldaten zu einer Maſſendemon-
ſtrativn auf mit der Parvle: Nieder mit den Kadetten, mit
Kaledin und Kornilow, nieder mit der Bourgviſie, es lebe die
Macht der Sowjets. Das Land, der Grundbeſitz, die Fabriken
und Banken für das Volk!

Kaledins Sturmbataillone geſchlagen
London, 12. Dez. (Reuter.) „Daily Chronicle“ meldet

aus Petersburg, daß nach Berichten der Eiſenbahngeſellſchaft
die Sturmbataillone Kaledins bei Belgorod ge-
ſchlagen worden ſeien. Koſakenverſtärkungen von General
Kaledin ſeien unterwegs,

Stockholm, 11. Dez. Die Petersburger Telegraphen
Agentur meldet: „Dien“, eine ſozuſagen auch ſozialiſtiſche
Zeitung, veröffentlicht eine Unterredung ſeines nach dem
Don entſandten Vertreters mit Bogaewski, der
rechten Hand Kaledins. Dieſer habe wortlich geſagt:

„Die Lage iſt derartig, daß wir Gefahr laufen, von dem
„Bolſchewismus“ überflutet zu werden. Bei uns
am Don hoffen wir durchzukommen, aber wir dürfen kein weiteres
Wagnis unternehmen,

Polen würde Oeſterreich uns bis zum Bodenſee faſt ganz voE-J

Weginn der Waffenſilſtando Verhandlungen in en

Die Wiederaufnahme der Waffenſtillſtands Nach der erſten Leſung
Nach fünſtägiger Verhandlung hat das preußiſche Ab-

geordnetenhaus die Vorlagen über die Aenderung des
Wahlrechts und der Wahlkreiseinteilung, ſowie über die
Umgeſtaltung des Herrenhauſes einer Kommiſſion von
fünfunddreißig Mitgliedern überwieſen. Damit hat die
Linke inſonderheit die Fortſchrittliche Volkspartei, eine un
beſtrittene Niederlage erlitten; denn. wie erinnerlich, ging
ihr Streben in erſter Linie darauf hinaus, die Wahlrechts-
vorlage für ſich geſondert zu behandeln und die Umge-
ſtaltung des Herrenhauſes nach Möglichkeit dem bereits nach
den neuen Grundſätzen gewählten, alſo ſtark nach links
orientierten Abgeordnetenhauſe vorzubehalten. Durch dieſe
Rechnung hat die Mehrheit erfreulicherweiſe einen Strich
gezogen und die drei Vorlagen auch ohne Bindung durch
ein Mantelgeſetz als das behandelt, was ſie in Wahrheit
ſind: als ein untrennbares Ganzes, das nur als ein ſolches
erledigt werden kann.

Was nun die Ausſichten der wichtigſten der drei Vor
lagen, der Wahlrechtsvorlage, anbetrifft, ſo iſt deren Schick-
ſal im Verlaufe der fünftägigen Verhandlungen nicht über
ſichtlicher geworden. Feſt ſteht allerdings nach wie vor,
daß gegen den Regierungsentwurf in der vorliegenden
Faſſung eine unbedingte Mehrheit vorhanden iſt, die ſich
aus Konſervativen, Freikonſervativen, Nationalliberalen
und dem Zentrum zuſommenſetzt. Andererſeits aber kann
es nicht minder als ſicher gelten, daß innerhalb dieſer
Mehrheit auf ſeiten der Mittelparteien eine ſtarke Neigung
zutage tritt, ſich grundſätzlich mit dem gleichen Wahlrecht
abzufinden und lediglich durch Schaffung beſtimmter
„Sicherungen“ ſeine naturnotwendige radikaliſierende Wir-
kung einzudämmen. Und zwar läßt ſich an der Hand der
einzelnen Beratungstage ziemlich genau feſtſtellen, daß dieſe
Neigung ſowohl bei den Nationalliberalen, als auch bei
den Freikonſervativen mit jedem der fünf Verhandlungs-
tage weitere Fortſchritte gemacht hat, während das Zen-
trum ja bereits zu Beginn der Ausſprache ſeine Bereit:
willigkeit deutlich zu erkennen gegeben hatte, innerhalb des
Rahmens der Regierungsvorlage nach einer vermittelnden
Löſung zu ſuchen. Sprach z. B. der erſte nationalliberale
Redner, Amtsgerichtsrat Dr. Lohmann, noch klar und
deutlich von einem nur „kleinen Teile“ ſeiner Fraktions-
kollegen, der mit gewiſſen Einſchränkungen allerdings
für das gleiche Wahlrecht zu haben ſei, ſo verſchwand be-
reits am folgenden Tage aus dem Stenogramm ſeiner
Rede das Wörtchen „klein“, und in progreſſiver Steigerung
trat ſeitdem die alte nationalliberale Taktik des „einerſeits-
andererſeits“ mehr und mehr in ihre Rechte. Eine ganz
ähnliche Entwicklung ging, wenn auch mit etwas größerer
Zurückhaltung, ſeit der einleitenden Rede des Freiherrn
von Zedlitz bei den Freikonſervativen vor ſich, ſo daß ſich
die Konturen eines Kompromiſſes in der Wahlrechtsfrage
zwar noch nicht in voller Schärfe, aber doch immerhin etwas
mehr als ſchemenhaft erkennen laſſen.

Eine andere Frage iſt es freilich, ob für das von den
Mittelparteien zweifellos angeſtrebte Kompromiß nun auch
wirklich ein gangbarer Weg zu finden fein wird. Vorder.
hand hängt der Begriff der eingangs erwähnten „Siche-
rungen“ noch vollkommen in der Luft, und es iſt auch ſchwer
einzuſehen, auf welche Weiſe gegen die radikaliſierende Wir-
kung des gleichen Wahlrechts greifbare, bzw. auüsreichende
Kautelen geſchaffen werden ſollen. Ehe die Löſung dieſer
Frage ſich aber nicht in ungefährer Deutlichkeit abzeichnel
wird auch über die Ausſichten der Wahlrechtsvorlage wenig
oder nichts zu ſagen ſein, um ſo mehr, als die Geltung er
Mittelparteien, inſonderheit des Zentrums, ſtark von takti
ſchen Erwägungen beeinflußt wird, deren Gewicht für den
entſcheidenden Augenblick heute noch nicht zu beſtimmen iſt.

Weſentlich einfacher dürfte es um das Schickſal der
beiden anderen Vorlagen, namentlich derjenigen der Umge-
ſtaltung des Herrenbauſes, ſtehen. Wie die Debatte am
letzten Tage erkennen ließ, ſind die Mehrheitsparteien in
dieſer Richtung bereits zu einem unausgeſprochenen, aber
grundſätzlichen Einvernehmen gelangt, das eine Ablehnung
der Regierungsvorlage ausſchließt, und das dem Entwurf
einige weſentliche, hauptſächlich den Mittelſtand berück-
ſichtigende Verbeſſerungen zuteil werden laſſen wird.

m ruſſiſchen Handel trennen, ſelbſt immer ſlawiſcher, Ein

ſluß ſeiner Deutſchen immer geringer werden, einer Preußen zugewandten Irredenta nicht mehr ſteuern können, naturgemäß
Ausgang zur Oſtſee erſtreben, unſer Bündnis würde zu ſtarker Belaſtungsprobe ausgeſetzt werden.

S

e



PieKriegsziele der deutſchen Schwerinduſtrie
Die entſcheidende Aufgabe des kommenden Fr

ans der Wiederaufbau unſerer Volkswirtſchaft, die Erneuerung
und Vergrößerung unſever Produktion. Um den Ertrag gewal
tiger geſellſchaftlicher Produktivkräfte gerecht zu verteilen, predigt
die Sozialdemokratie die Notwendigkeit des Sozwalismus. Das
iſt aber nicht, was wir brauchen, im Gegenteil muß geſagt wer-
den, daß unſere amtlichen Stelben zuviel Sozialpolitik und zu
wenig Produktionspolitik getrieben haben. Es muß vor allem
unſere Sorge ſein, den Ertrag der Produktion ſo ergiebig wiemöglich zu geſtalten. Eine der erſten Vorbedingungen Fierda

ſind nicht nur der innere Wirtſchaftsfrieden und die Sicherung
des Jnlandsma ktes vor ausländiſchem Wettbewerb, ſondern
auch ein beſſerer Schutz der deutſchen Reichs
grenzen zur Verhinderung künftiger Produktionsſtörungen,
ſowie die Hinausſchiebung unſerer Grenzen zur Vergrößerung
unſeres Nahrungsmittelſpielraumes und zur Verbreitung unſerer
induſtriellen Rohſtoffgrundlagen.

Jn dieſen Gedankengängen bewegte fich auch die dritte
Kriegsagung des Vereins deutſcher Siſen- und
Stahl-Jnduſtrieller, der die Hochofen-, Stahl und
Walzwerke, ſowie Brücken- und Wagenbauanſtalten, die Schiffs
werften und deutſchen Maſchinenfabriken, Eiſen- und Stahl-
gieſereien und ſonſtige zahlreiche Werke der Eiſen erzeugenden
und verarbeitenden Jnduſtrie umfaßt. Das kam ſchon in der
Einleitungsrede des Vorſitzenden zum Ausdruck, der hervorhob,
daß alle deutſchen Eiſen- und Stahl-Jndurſt iellen den Frieden
ſehnlichſt herbeiwünſchten, der die Sicherheit gibt, daß auch
unſere Kinder und Kindeskinder, vor feindlichem Ueberfall ge
ſichert, in friedlichem Wettbewerb ſich frei betä igen können, daß
deutſche Manneszucht, deutſche Treue und deutſcher Gewerbefleiß
erhalten bleiben. Solches Ziel wird aber nur erveicht werden
können, wenn wir für eine Erweiterung unſerer induſtriellen
Produklionsmittel ſorgen. In dieſer Beziehung ſind alle Groß-
mächte beſſer geſtellt als Deutſchland, deſſen Eiſenerzver
ſorgung ſchon vor dem Kriege ſehr ſtark vom Ausland
abhängig geweſen iſt. Von den im Deutſchen Reiche her
geſtellten 16,8 Millionen Tonnen Roheiſen ſtammen die hierzu
erforderlichen Erze zu rund 50 v. H. aus dem Ausland. Was
die Manganerze anlangt, ſo mußten die erforderlichen 700 000
Tonnen ganz eingeführt we den. Die Profeſſoren und Geheimen
Bergräte Dr. Kruſch und Dr. Beyſchlag haben eingehende
geologiſche Unterſuchungen über die im Jnlande noch vorhandenen
Eiſenerziager vorgenommen. Unter Be ückſichtigung der bis
herigen Leiſtungen unſerer Gruben und unter Annahme einer
weiteren natürlichen Gntwicklung unſeres Bergbaues kamen die
Gelehrten zu folgerden Epgebniſſen: Von den ausſchlaggebendendeutſchen ciſekergrorkemmen reichen die Vorräte in Loth
ringen (1913 Fördermenge 21* Millionen Tonnen) nur noch
etwa 45 Jahre, der Siegerländer Spatbezirk (Förderung
2,7 Millionen Torcuen) bis zu 1300 Meer Tiefe berechnet, nur
42 Jahre, der Lahn-Dill- Bezirk (Fördermenge 1,1 Millio-
wen Tonnen) noch 66 Jahre für Roteiſen und bloß 82 Jahre für
Brauneiſen. Dieſe drei deutſchen Hauptbezirde lieferten von
rund 27 Millionen Tonnen Geſamtförderung rund 25 Millionen
Tonnen; daraus folgt, daß in 4-5 Jahrzehnten der
deutſche Eiſfenerzbergbau ſeiner Erſchöpfungz
nahe iſt, und daß die Abhängigkeit unſerer Eiſenerzverſorgung
vom Auslande vollkommen wird.

Das wichtigſte Lawd für unſere Erzeinfuhr iß jedoch
Frankreich. Jn dem bekannten frangöſiſch-lo'hringiſchen
Minettebezirk allein liegen etwa 2,6 Milliarden Tonnen, die
Normandie, Anjou und Bretagne mit ihren größtenteils erſt vor
dem Kriege namentlich von Deutſchen feſtgeſtellten Eiſenerz-
lagern haben zuſammen über 5 Milligrden Tonnen. Rechnet
man die kleineren Lagerſtätten in den Pyvenäen, Pé igord,
Algier und Tunis hinzu, ſo ergibt ſich für Frankreich ein Geſamt-
vorrat von 82 Milliarden Tonren, während der deutſche
Srzbeſitz insgeſammt nur 2,3 Milliarden Tonnen ausmacht. Dabei
iſt zu bedenken, daß das deutſche Erz im Durchſchnitt nur 30--35

H. Eiſen enthält, während die franzöſiſchen Lagerſtät en Eiſen-
erze bis zu 45 und 50 v. H. aufweiſen. Da Frankreich von
21,6 Millionen Tonnen Förderung im Jahre 1918 nur 18,2
Millionen Tonnen ſelbſt verbraucht und 8,83 Millionen To nen
ausgeführt hat, ſteht es un verhältnismäßig günſtiger da als
Deutſchlard. Frankreich iſt alſo durchaus in der Lage, an
Deutſchland die uns fehlenden Mengen abzutreten, ohne ſeine
Eiſeninduſtrie zu ſchädigen.

Auf Grund dieſer beiden ſachkundicgen Urteile forderte die
dritte Kriegetagung des Vereins deutſcher Eiſen- und Stahl-
Jnduſtrieller das Feſthalten am Beſitz der Eiſen
erzbecken von Briey und Longwhy, die für die Ver
längerung der nur vier bis fünf Jahrzehnte zählenden Lebens-
dauer unſerer Eiſenerzbergwerke, zur Seigerung der Srgiebiz-
keit des phosphorarmen deutſchen Bodens und damit zur Ver-
beſſerung der Leben shaltung des deutſchen Volkes vonnöten iſt.
Die Verſammlung beſchloß, den maßgebenden Stellen unſerer
Oberſten Heeres- und Reichsleiturg die Notwendigkeit der Ver
breiterung der deu ſchen Erzgrurdlager in einer Denkſchrift vor

riedens iſt für

zutragen. Es wäre dringend zu wünſchen, daß nicht nur die
verantwortlichen amtlichen Stellen dieſer Denkſchrift die er
forderliche Wü digung zuteil werden ließen, ſondern daß die
Forſchungsergebniſſe der beiden Gelehrten und die Kriege ziel
forderung der deutſchen Schwerinduſtrie im weiteſten Umfange
in der Bevölkerung bekrunt würden.

Jn das große Haupiqunartier berufen
Berlin, 13. Dez. Der Vorſitzende des Kriegsausſchuſſes

der Deutſchen Jnduſtrie, der Vorſitzende des Zentralver-
bandes deutſcher Jnduſtrieller Landrat a. D. Roetger
und der Vorſitzende des Bundes der Jnduſtriellen Kom
merzienrat Friedrich ſind in das Große Haupt
quartier berufen worden.

Das Bundedpräſid um der Schweiz für 1918
Bern, 12. Dez. Die radikal- demokratiſche

Sruppe der Bundesverſammlung (Mehrheitspartei) hat
geſtern nackmittag zum Präſidenten des Bundesrats für
1918 den Vizepräſidenten Calonder als Vizepräſidenten
turnnsmäßig den Chef des Juſtiz- und Polizeidepartements
Müller vorzuſchlagen beſchloſſen.

Sie hat ferner beſchloſſen, für den erledigten Sitz im
Bundesrat an Stelle des zurücktretenden Bundesrates
Forrer den ſchweizeriſchen Geſandten in Berlin in Vor
ſchlag zu bringen.

Errichtung einer drahtloſen S'ation in Holland
Haag, 12. Dez. Der Miniſter für Waſſerſtraßen hat

fünf Millionen Gulden zur Errichtung einer draht-
loſen Station für die Abſendung und den Empfang
drahtloſer Telegramme nach und von Jndien ange
fordert. Die Telefunken geſellſchaft in Berlin
wird in etwa drei Monaten die Empfangseinrichtung und
in etwa anderthalb Jahren die Abgabeeinrichtung fertig-
ſiellen.

Zur Verſenkung der „Wien“
Rem, 172. (Stefani.) Der Chef des Admiralſtabesder Marine i Vit: In der Nacht vom 9. zum 10. Dezember

drangen un leichten Schiffe in den Hafen von Trieſt ein undSchiſſe vom Typ Monarch 4 Tor ſchüſſe

die Ei iff, die „Wien“, ſank; unſereh u o ihre Baſis aurück.

Wieder 35 000 Tonnen verſenkt
Berlin, 12. Dez. (Amtlich.) Eines unſerer Unter

ſeeboote, Kommandant Kapitänlenutnant Je ß, hat neuer
dings im Sperrgebiet um England

35 000 Br. -Reg.- T.
verſenkt. Unter den vernichteten Schiffen befanden ſich ein
ſehr großer Dampfer mit vier Maſten, zwei mittelgroße be
waffnete Dampfer, von denen einer durch vier Bewacher ge
ichert war, ein Paſſagierdampfer von etwa 7500 Tonnen,
owie ein mittelgroßer Tankdampfer.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Kriegsausgaben der Entente
ſeit 12. Dezember 1916

Berlin, 12. Dez. Das Jahr, das der Zurückweiſung des
deutſchen Friedensangebotes am 12. Dezember 1916 folgte, kommt
der Entente teuer zu ſtehen. Abgeſehen von den Verluſten an
Menſchen, Material, Gerät und Ländern erreichten die reinen
Kriegsausgaben eine ungehure Höhe. Nach Ententequellen gaben
in dieſem einen Jahr aus: England 853 Milliarden Mart,
Frankreich 35,3 Milliarden, Rußland 46,4 Milliarden,
Jtalien 12,2 Milliarden. Das ergibt die gewaltige Summe
von 200 Milliarden für ein einziges Jahr. Dem-
gegenüber ſtehen für Deutſchland 36 Milliarden, Oeſter
reich- Ungarn 18,7 Milliarden, Türkei 0,66 Milliarden,
Bulgarien 0,64 Milliarden, zuſammen für die Mittel
mächte 56 Milliarden. Die ungeheuren Zahlen der
Entente bedeuten eine bedenkliche Zunahme gegen die früheren
Kriegsjahre. So ſtehen die 53 engliſchen Milliarden der letzten
12 Monate gegen nur 68 Milljarden der vorausgegangenen
28 Monate während die 56 Miarden der Mittelmächte nur
eine leichte Erhöhung gegenüber den 92,2 Milliarden der geſamten
früheren Kriegsjahre darſtellen Das Vexhältnig wird ſich in
künftigen Kriegsmonaten noch mehr zu gunſten der Entente
verſchlechtern, und das Ergebnis wird um ſo fühlbarer ſein, als
zwar die Mittelmächte ihre Kriegslaſten faſt ganz im eigenen
Lande aufbringen, die Ententeländer dagegen außerordentlich
ſchwer verſchuldet ſind.

England nnd die Zivilgefangenen
Berlin, 12. Dez. Die „Norddentſche Allgemeine Zei

tung“ ſchreibt unter dieſer Ueberſchrift: Die engliſchen
Blätter ergehen ſich neuerdings wieder in beweglichen
Klagen darüber, daß die britiſchen Zivilgefange-
nen in Ruhleben einen vierten Winter indem rauhen Klima Preußens unter traurigen Unterkunfts-
und Verpflegungsverhältniſſen zu verbringen hätten. Sie
weiſen gleichzeitig darauf hin, daß Deutſchland auf der
Forderung des Austauſches aller gegen alle Zivilgefangenen
beſtehe und daß ſich die engliſchen Vertreter auf der im
Sommer dieſes Jahres im Haag abgehaltenen Ge
fangenenkonferenz vergeblich bemüht hätten, die
Entlaſſung der engliſchen Zivilgefangenen zu Bedingungen
zu erreichen, die der Billigkeit mehr entſprachen.

Angeſichts dieſes Hinweiſes dürfte es für das engliſche
Volk von Jntereſſe ſein zu erfahren, daß den engliſchen
Unterhändlern im Haag von deutſcher Seite die Ent
laſſung ſämtlicher engliſchen Zivilge-
fangenen in Deutſchland gegen Entlaſſung
einer gleichen Anzahl deutſcher Zivil-gefangenen in England unter Jnternierung der
übrigen in einem neutralen Lande angeboten worden jſt.
Dieſes Angebot, das man ſchlechterdings nicht unbillig
nennen kann, iſt indeſſen von engliſcher Seite zu
rück gewieſen worden.

Zur engliſchen Niederlage an der Weſtfront
Rotterdam, 12. Dezember. Nach dem „Nieuwen Conurant“

verlangt die „Times“ die eingehende Unterſuchung über die
Urſache der engliſchen Niederlage an der Weſt
front. Alle Truppenführer, die grobe Fehler begehen,
müſſen entlaſſen werden. Es ſei eine Schwäche Haigs,
en zu bevorzugen, die am längſten unter ihm gedient

tten.

Kein deutſches N-Boot
Berlin, 12. Dez. Die norwegiſche Zeitung „Middag-

aviſen“ vom 24. November enthielt eine Meldung
aus Agaleſund vom 23. Nvovemher, wonach am 22. No-
vember in Kvalsvik ein Namensbrett eines UBootes an
Land getrieben wurde. Die Meldung fügte hinzu, man
könnte aus den auf dem Brett befindlichen Ziffern auf das
U-Boot U 5ß oder U s ſchließen; es läge nahe, anzunehmen,
daß die an der Küſte angeſpülten Leichen deutſcher Matroſen
von einem U-Boot herrührten, das dort vermutlich ver
nichtet worden wäre.

Hierzu erfohren wir von zuſtändiger Stelle, daß nach
angeſtellten Ermittelnngen die auf dem angeſchwemmten
Brett feſt geſtellten Kiffern aus den Eiſenblechbuchſtaben

F. 5 beſtanden. Danach kann ein deutſches
U-Boot nicht in Frage kommen da es eine der
artige Bezeichnung ſür ein deutſches U-Boot nicht gibt.

Die angetriebenen Leichen ſind derſelben norwegiſchen
Zeitung zufolge ſämtlich als engliſche erkannt worden.

Demobiliſierung an der rumäniſchen Front
Baſel, 13. Dez. Die „Morning Voſt“ meldet von der

rumäniſchen Front, daß auch im rumäniſchen Heere mit
der Demobiliſierung der 40- bis 42jährigen begonnen
wurde. Delegierte der neuen maximaliſtiſchen Regierung Ruß-
lands ſind in Jafſfy eingetroffen und vom König Ferdinand
empfangen worden

Jtaliens Staatsſchuld
Berlin, 12. Dez. Die italieniſchen Kriegs

ſchulden betrugen am 30. September 1917 faſt 26 Milliarden
Lire. Heute dürften ſie ſich auf 30 Milliarden Lire belaufen, wo
durch die gefamte Staatsſchuld Jtaliens, die bei
Kriegseintritt 15 Milliarden Lire betrug, auf 45 Milliarden
Lire ſteigt. Das italieniſche National vermögen
wird auf 75 bis höchſtens 100 Milliarden Lire geſchätzt.

Zu ſammenſtoß zweier italieniſcher Dampfer
Tarragona, 12. Dez. (Havasmeldung.) Drei Meilen

vom Kap Jorge Ametilla ereignete ſich ein Zuſammen
ſtoß zwiſchen dem italieniſchen Dampfer
„Cavour“ und einem anderen Dampfer gleicher
Nationolität, deſſen Namen unbekannt iſt. Ter „Cavonr“
ſank, die Fahrgäſte wurden gerettet. Das Schickſal des
anderen Schiſfes iſt unbekannt.

Die Bilanz des Weltkrieges
ſeit der Ablehnung des Friedensangeho

Auf die Frage, was die Entente im letzten gi
erreicht hat, gibt der hervorragende ſchwediſche d Sie
ökonom Guſtav Caſſel im „Svenska Dagbladet“ die datig

Antwort e 0 olWir leben je t im Kriegsmonat.den Krieg weiter in die Länge da er ne et zie
lichen Sieg bhofft, der in der vollſtändigen Zerſchme en
Deutſchlands beſtehen ſoll. Man ſucht ſich immer wer
einer letzten Kraftanſtrengung zu ſammeln, indem mag eder
redet, daß es nicht mehr allzu weit bis zum Zi le ſo e
Wenn wir ſchon ſo unerhör viel geopfert haben, ſollten an
nicht noch kurze Zeit aushalten, damit nicht allez vergeht
opfert iſt? Jm 20. Kriegsmonat, im März 1916 ſpr lich a
ebenſo Damals hatte ich Gelegenheit, mich a Deutſch
über die Vorausſetzung Deutſchlands, den Kampf wirſt
durchzuhalten, zu unterrichten. Jch ſagte damals: Na c chaftl
Meinung wird die wirtſchaftliche Kraft Deut chlandz x meine
Monaten, einem halben Jahr, ja einem Jahr in all m ach des
die n des Kampfes entſcheidend iſt, ungefähr d u
ein, wie jetzt. Wie klagte man mich damals an, da ſelbe

Sache einſeitig 873 Vorteil Deutſchlands beurteilt hätte di
Wirklichkeit hat bewieſen, daß meine Wort jetzt, d. h. d d
ſpäter, dieſelbe Gültigkeit haben. Deutſchlands wirtſchaftlg
Kraft iſt immer noch ausreichend, nicht nur um das Land lich
teidigen, ſondern auch für Offenſiven von größtem Umſat ver

ewaltigſter Kraft. n unätte man ſich auf Seiten des Verbandes im 29
monat denken können, daß die Stellung nach weiteren 20 m d
derart ſein würde? Oder, wenn die Einſicht in die wirkliche en
ſo weit gereicht hätte, hätte man es dann für angemeſſen geh
eine Fortſetzung des Krieges einer h vorzugiehen t
Verdoppelung der Kriegsdauer iſt dem Verbande teuer u ſeh
gekommen. Jm März 1916 waren die Geſamtausgaben den
während des Krieges auf 1501 Millionen Pfund geſtiegen
folgenden 20 Monate haben dieſe Ausgabeſumme nicht vie
annehmen ſollte, verdoppelt, ſondern vervierfacht. Und wie
es im übrigen für den Verband im 40. Koiegsmongt aus? a
land iſt ſtaggatsfingnziell ruiniert. Italien ſchwankt unter u
militäriſchen Druck, und auch ſeine wirtſchaftliche
ziemlich erſchöpft. Frankreich hat ſeine bereits vor Krie
drückende Staatsſchuld um 100 Milliarden Frauks vermehtt de
iſt abſolut nicht mehr imſtande, u
tragen.
einigten Staaten.
Stärke ebenſo wie die militäriſche.

von

ſt
auf die Hilfe der genſchätzt deren wiſchen

jedenfalls bisher nur zu einer Entwiclung des Militarin
geführt, wie ſie ſich die Welt niemals räumen ließ J
dem anderen Hauptpunkt des idealen Verbandsprogramms den
Rechte der kle eien Nationen, ſteht, darüber ſind ſich dieſe v
wohl ziemlich klar. Es nutzt nichts für einen ideglen Zweg
kämpfen, wenn man ihn härter und frecher, denn vorher, wähte
des Kampfes ſelbſt mit Füßen tritt. Wie lange beabſichtigt der
Verband den Krieg noch zu verlängern? Vielleicht um weiter
20 Monate Und wie wird es dann in Europa ausſehen? Sche
iſt, daß eine friedliche Ginigung das Verſtäerdigſte wäre, was un
im 40. Kriegsmonat tun könnte, und daß man es einſt bitter
Fern wird, ſtatt deſſen die Fortſetzung des Krieges

en.“

Japaniſche Truppen in Wladiwook
London, 12. Dez. (Reuter.) „Times“ meldet au

Waſhington: Die Nachrichten aus Tokio, daß in Wladi-
woſtok japaniſche Truppen angekommen
ſind, wird von der javaniſchen Botſchaft beſtätigt. e
wird erklärt, daß die Japaner techniſche Truppen n
Wladiwoſtok geſchickt haben, um den Hafen als Endpunß
der ſibiriſchen Eiſenbahn zu betreiben.

Poſt und Eiſenbahn
Privatfernſprechverkehr vom Feldheer nach der Heimat

Seit 1. Dezember 1917 werden für die Angehörigen de
Feldheeres und der außerhalb der Grenzen des Deutſchen Reiches

efindlichen Teile der Marine in der Richtung vom Kriegsſchau
platze (Großes Hauptquartier, Operations Etappen- und be
etztes Gebiet) Privartferngeſpräche nach der Heimat unter folgen

n Bedingungen verſuchsweiſe zugelaſſen:
1. Die Geſpräche ſind gebührenpflichtig. Die Höchſtdauer eine

Se ſprächs iſt neun Minuten. Die Gebühr für jedes Geſpräch
beträh 160 Mk.

2. Die Gebühren hat der Jnhaber der angerufenen Sprech
ſtelle zu zahlen.

8. Die Geſpräche ſind ausdrücklich als Privatfeldgeſpräch
an und weiterzumelden. Sie werden in der Reihenfolge m
den dringenden Privatgeſprächen, jedoch vor den gewöhnlichen
Privatgeſprächen vermittelt. Die Anmeldung von dringender
Privatfeldgeſprächen gegen die dreifache Gebühr und von
Geſprächen (Geſpräche, zu denen Perſonen nach öffentlichen
Sprechſtollen herbeigerufen werden) iſt nicht zuläſſig.

4. Der Sprechverkehr iſt wur in wirklich dringenden Fällen
i Die Kommandobehörden haben die gencueſte Befolgung

teſer Anordnung zu überwachen. Die dazu erforderlichen Maß
nahmen bleiben ihnen überlaſſen.

5. Zugelaſſen iſt nur die offene deutſche Sprache. Jede

weglz alle verabrederen Ausdrücke und Redewendungen ſind der

6. Die Geſpräche dürfen keine Mitteilungen enthalten, die
nach den allgemeinen Beſtimmungen über den Brief und Tele
grammverkehr in Kriegszeiten auch in Briefen und Telegramme
nicht übermittelt werden dürfen.

7. Ein Anſpruch auf Privatgeſpräche beſteht micht, ſo lange
die Leitungen mit Dienſtgeſprächen belegt ſind. Auch werde
Privatfeldgeſpräche nur inſoweit vermittelt, als eine Sprechoes
W mit den vorhandenen techniſchen Hilfsmitteln möo

t

8. Die Beſtimmungen finden auf die in OeſterreichUngarn
Jtalien, Rumänien und auf dem Balkankriegsſchauplatz ber
wendeten deutſchen Truppen keine Anwendung.

9. Jn der Richtung von der Heimat nach dem Feldheer wer
den Privatgeſpräche nach wie vor nicht zugelaſſen

Die Poſtanſtalten
nehmen jetzt Schecks auf Banken, Genoſſenſchaften, Sparkaſſe
uſw. an, wenn im Scheck als Zahlungsempfänger die Poſtkaſſe, an
die Zahlung geleiſtet werden ſoll, oder eine andere Kaſſe, Firma
oder Perſon mit dem Zuſatz „oder Ueberbringer“ angegeben iſt

m

Künftig werden die Poſtanſtalten auch Schecks in Zahlung
T ten denen überhaupt kein Zahlungsempfänger be
zeichnet iſt.

Poſtſcheckverkehr
Mit Rückſicht auf die Fapizelngrrheit hat das Reichs Poſtam!

nachgegeben, daß die den Nachnahmekarten anhängenden Poft
anweiſungen als Zahlkarten verwandt werden können wenn
handſchriftlich mit Tinte, durch Druck, oder mit der Schrei
maſchine auf dem Hauptteile das Wort Poſtanweifung in Zeh
karte geändert und das Poſtſcheckkeeito genau bezeichnet ſowiedem Abſchnitt am Kopfe das Wort gabe und am Fute der

Vermerk „Zahlkarte Konto Nr. echamt„3 kür net Poſtſch
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ſordert, den ſteuerpflichtigen Jahresbetrag ihres Waren
ſatzes für das Kalenderjahr 1917 in der Zeit von 2.

id die Abgabe giewzeiig mit der Anmeldung einzuzahlen.

artenbaues ſowie der Bergwerksbetrieb. Es ſind ferner

e die Nichteinreichung einer Abmeldung begründende

fichtige

wieſen,

nſtige Nnterlogen für die genaue Berechnung des Geſamt

mmeldung zu entrich en iſt, iſt die Ueberſendung der An
die Poſt unzuläſſig. Die Stempelabgabe 2 hocheleg., Oldenba. 5 j.

genpferde,
er Warenumſatz iſt ohne Abzug der Unkoſten 33 eingefähren, feble

da Kaum verkäuftich.
r gwerbüiche Erirgg ſondern das E e ihr eden Robemiahmen ffernmahig auſ eben i J Tom. Dütichow i. Miecibg

Provinz Sachfen und Umgebung
Landtag von Sachſen-Meiningen

W. Meiningen, 12. Dezember.

nur
einge

die

r vorlage
im Kriege

Begiehu
Die

re s inen Frieden ſoen zalich unter jeder Bedingung zu ſchließen, ſei keina e wenn andere abweichende Meinung haben ſo
i kein Recht dieſe zu tadeln. Man köntv verſchiedene

e W ichiagen. Nit ſtaatlichen Almofen allein ſei es nicht
Die Hauptſache ſei Arbeit, Der deutſche Bürger
arbeiten. Es ſei nötig daß wir eine Zeitlang mit denausſeven, damit Deutſchland ſich de Früchte dez Siege

könne. Die Vorlage über die BramtenTeue
z ulage müſſe recht gefördert werden. Es könne nicht

r ſin Vor ſchußz gewährt werden, ehe die Vorlage nicht ange

dandesſynode für Sachſen-Weimar- Eiſenach
W. Weimar, 12. Dezember.

11. auße niſche Dandesſynode für das Großherzog-rer zuſammengetreten. Präſident Geh. Kirchenrat Prof.
8 endt eröffnete die T mit einer Begrüßungs
rache, worauf di Verpflichtung dreier neuer Synodalen er

u Hann wurde das landesfürſtliche Dekret auf Verlänge
Wer Amtsgeit der außerordentlichen Synode bis 31. Dezem

1919 angenommen und die Vorlagen über die Jahresrech
e erledigt. Als wichtigſter Beratungsgegenſtand iſt die Vor

e betr. Warte- und Ruheſtand der evangeliſchen Geiſt
ſowie die „Anrechnung der Kriegsdienſtzeit

f das Beſoldungsaliter“ zu bezeichnen. Nach lärigerer
e te wurde die Vorlage dem Geſetzgebungsausſchuß über
ſeſen In erſter und zweiter Leſung nahm man dann die Vor
uf Erhöhung der Tagegelder des Päſidiumsoder Shnodalen an. Eine Anzahl Anträge des Weimarer

errervereins wurde dem Provinzialausſchuß überwieſen

Kirche, Univerſikät, Schule
erfeburg, 13. D (Jn der heutigen Generale e Deutſch- Evangeliſchen

auenBundes) hielt Paſtor BartholdKötzſchen
en Vortrag über ſeine in Belgien gewonnenen Eindrücke
m Land und Volk und beſonders über die Charaktereigenſchaften

h Kelgiers. Der Vortragende war im erſten Kriegsfahre Feld
ediger in Belgien. Seine anſchaubichen, itrtereſſanten Schilde-
ingen funden lebhaften Beifall.

c

Der Krieg und die Krieger
z. Dieskan, 18. Dez. (Eine Kirchenmuſikk- Auf

ührung) findet am Sonntag nachmittag in der hieſigen
irhe zum Beſten der Kriegsbeſchädigten ſtatt. Die Leitung hat
tor Balthaſar aus Ammendorf.

Magdeburg, 12. Dezember. (Ob erſt Fritz d. Malg-
how s i) iſt auf Brahmow bei Werben im 68. Lebensjahre
erſtorben. trat am 12. April 1869 in das 2. Magde-
zgiſche Jnfanterie- Regiment Nr. 27 in Magdeburg ein, in dem

t ſich in Frankreich das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe erwarb und
n Tage der Schlacht bei Sedan Offizier wurde. Er war längere

it Bataillons- und Regiments- Adjutant und wurde am
April 1878 zum Oberleutnant befördert. Am 11. April 1907

rat ex als Oberſt in don Ruheſtand.

Bekanntmachung, J

Aus Landes und Skadkparſamenken
Verbandskagungen Wahlen

e. Merſeburg, 12. Dez. (Dem Erſten Bürgermeiſter
und zweiten Bürgermeiſter Dr. Moſſe

ach), die beide erſt einige Wochen hier anſäſſig ſind, iſt in ge-
heimer Stadtverordnetenſitzung das Bürgerrecht zuerkannt

t. Merſeburg, 12. Dez. (26850 Ein wohner) hatte der
Stadtbezirk Merſeburg nach der r Volkszählung gegen
über 23 500 Einwohner bei der vorletzten Zählung. Der be
deutende Zuwachs rührt von dem inzwiſchen entſtandenen Leung-

werk bezw. den in der Stadt wohnenden Beamten und Arbeitern
her. Außerdem befanden ſich am Tage der Zählung 6500 Sol
daten und Kriegsgefangene im Lager.

tez. Worbis, 13. Dez. (Die Stadtverordneten
r dem Erwerb des früher zum Gute Neumühle z

150 Morgen großen Waldgrundſtücke s am Oberberge
um Preiſe von 45 000 Mark zu. Als Weihnachtsſpende
ür Worbiſer Krieger wurden 1000 Mark bewilligt. Der Ehren

bürger unſerer Stadt, Herr Herm. Kirchner in Düren, über-
wies anläßlich ſeiner Silberhochzeit dem Verſchönerungsverein
und dem Volksbade je 500 Mark.

Jnduftrie- und Verkehrsfragen
Langenweddingen, 12. Dezember. (Die Zuckerfabrik

Langenweddingen) wurde von der Konſerdven
abrik Rothenſee Beſitzer Fr. Warienberg) gekauft
die Fabrik ſoll als Konſerven- und Dörrgemüſefabrik umgebaut

werden und zur nächſten Saiſon in Betrieb kommen. Jn der
Feldmark Langenweddingen erwarb Herr Wartenberg außerdem
mehrere 100 Morgen beſten Boden, deſſen Erzeugniſſe in derFabrik zur Verarbeitung kommen ſollen Da ſich unſere Gegend
ganz beſonders zum Gemüſebau eignet, iſt anzunehmen, daß einJroßer Teil der hieſigen Beſitzer ſich dem Gemüſeanbau in größe

rem Maßſtabe zuwenden wird.

Kriegswirtkſchaft
tr. Witzenhauſen, 12. Deg. (Auch beim „Hamſtern“

ſind falſche Vorſpiegelungen ſtrafbarl) Der
Sanitäter Guſtav G. aus einem Dorfe bei Witzenhaujen hatte
ſich vor der Strafkammer wegen Betrugs zu verantworten.
Er war in Sanitäts- Uniform und mit einem Reiſeſack aus
gerüſtet in den Dörfern der Kreiſe Witzenhauſen, Heiligenſtadt
uſw. aufs Hamſtern gegangen und hatte dabei, um die Abgeber
willfähriger zu machen, erzählt, er komme vom Bahnhofe Eichen-
berg, wo ein Lazarettzug mit verwundeten Kriegshelden ſtehe,
den er von der Front mit abgeholt habe. Dieſe unrichtigen An
gaben hatten den Erfolg, daß der Angeklagte das Mitleid der Land
leute erweckte und Eier, Butter, Speck, Hülſenfrüchte uſw. leichter
und billiger erlangte, als es ſonſt der Fall gewe en wäre. Tat
tächlich aber hatte er die erbamſterten Lebensmittel für ſeinen
eigenen Haushalt herbeigeſchafft. Er behauptete uun, ſich dabei
wichts Böſes gedacht zu haben. Die Zeugen erklärten aber, ſie
würden ihm von den Lebensmitteln nichts, oder doch nicht ſo viel
und ſo b llig verabfolgt haben, wenn ſie die Wahrheit gewußt
hätten. Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu einer W
Gefängnis und Tragung ſämtlicher Koſten 2

tz. Heiligenſtadt, 183. Dez. (Der Mecha niſchen Woll
warenfabrik Schellhaas u. Co. in Dingelſtädt)
und deren Jnhaber, Fabrikbeſitzer Chriſtoph Schellhaus in Drigel-
ſtädt iſt auf Grund der Bundesratsverordnung über die Fern-
haltung un zuverläſſiger Perſonen vom Hand l, der Handel mit
Web-, Wirk. und Strickwaren irgendwelcher Art, ſowie jede Be
teiligung an ſolchem Handel unterſagt worden.

W. Gera, 12. Dez. Vor dem Schöffengeriche)
hatte ſich der Vertreter der Wollwarenfabrik von Lummer,
Bach Kamminger wegen llebertretung der Vorſchriften
über Beſchlagnahme, Herſtellung und Verwer ung von Mil.tär-
tuchen zu ve antworten. Der Vertreter der Firma, Proknurſt
Fritzauer, hatte nach Erlaß des Verbotes größere Mengen
Offizierstuche herſtellen laſſen, weil er der Annahme wiur, daß
Offizierstuche nicht gemeinhin un er der Bezeichnung Militär
tuche zu verſtehen waren. Außerdem hatte die Firmu Baum-
wollgarre verarbeiten laſſen. F itzauer wurde zu 6950 Mk.
Geldſtrafe oder zu Gefängnis, 1 Tag für 10 Mk., verurteilt.

Feuersbrünſke
tz. Vom Eichsfelde, 13. Dez. Brand auf Rittergut

Teiſtumgenburg.) Nachdem erſt im Laufe dieſes res
auf Teiſtungenburg ein größerer Brand ausgekommen war, ent
r jetzt in einer gefüllten Scheune Feuer. Die Scheune mit

r darin lagernden ungedroſchenen Frucht brannte vollſtändig
nieder. Jm Schafſtalle des Kloſter gutes Anrode
brach mittags ein Brand aus. Der Schafſtall ſowie die an
grenzenden Stallgebäudebrannten ab. Vieh iſt nicht
umgekommen. Von den neuen Gebäuden konnte das Feuer fern
gehalten werden. Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt.

Diebſtähle und andere Skrafkalen

W. Erfurt, 12. Dez. (Ein falſcher Kriegsgericht
r a t) ſtand in der Perſon des 17mal vorbeſtraften Schriftſtellers
Max Dunkl, genanm Teeu, aus Halle a. d. vor der Stvaf
kammer. Am 2. Auguſt d. Js. ſtellte ſich Tunkl, der bererts
12 ab uchthaus himer ſich hat, während einer Eiſenbahn
fahrl von Nordhauſen nach Erfurt dem Profeſſor Notdu ſt aus
Hildesheim als Kriegsgerichtsat dor. Dabei trug ex unberech
tigte; Weiſe das Band zum Eiſernen Kreuz, das er in Rußland
erworben zu haben vorgab. Notdurft wurde duech das ſichere
Auftreien Dunkls vertrauensſelig und ſpeiſte m dirſem im
Erfurier Hof. Zwei Tage ſpäter überorachte ein Kabe dem
Prof ſſor einen mit Dokdor Duntl unterzeichreten Brief, n dem
er um ein kleines Darlehen gebeten wurde da Dunkl feine Bar
ſchaft auf der Poſt ve loren habe. Der Vertwuensſelige ſandte
ihm 30 Mark. Heute wurde Dunkl wegen Betruges im Rückfalle
und unberechtigten Tragens des Eiſernen Kreuzes zu 1 Jahr
9 Monaten Zuchthaus, 160 Mark Geldſtrafe und 10 Jahre
Ehrverla ſt verurteilt

wirche, Schule und Miſſion
Seminarlehrgang für Gewerbelchrer

r Ausbildung von Gewerbelehrern beabſichtigt der Miniſter
für Handel und Gewerbe von Oſtern 1918 ab wieder einen
Seminarlehrgang von einjähriger Dauer zu veranſtalten, an
dem auch Kriegsb. ſchädigte teilnehmen können. Der Lehrgang
wird, wie bisher, in Charlottenburg unter Leitung des Landes-
gewerbeamts ſtattfinden. Außer den bisher vorhandenen
drei Gruppen, die für das Metallgewerbe, dag Buugewerbe
und das Kunſtgewerbe eingerichtet ſind, werden Lehrer
der Nahrungsge werbe und der ungelernten Arbeiter aus
gebildet. Jn den Kurſus können Techniker und Hand
werker, Berufslehrer und kriegsbe ſchädigte Offiziere auf
genommen werden. Ueber die Aufnahmebedingungen erteilt das
Landesgewerbramt, Berlin W 9, Leipziger Platz 11 A, Auskunft.
Bewerber haben ſich bis zum 31. Dezember d. J. beim Regierungs
präſidenten (in Berlin beim Oberpräſidenten in Potsdam
zu melden.

Perſonalnachrichten
Der Charakter als Hegemeiſter wurde verliehen den Förſtern:

im Regierungsbezirk Magdebug: Hellmann in Keſſelſohl,
Müller in Genthin, Tor now in Biſchofswald; im Regie
rungsbezirk Merſeburg: Böttcher in Durchwehna, Hahn in
Hohenlinde Voll mar in Liebenwerda, Zwiebel in Hohen-
leipiſch; im Regierungsbezi k Erfurt: Eberhardten Klein
berndten, Rudolff in Allzungah, Schreiber in Benshauſen,
Schulze in Worbis, Zabler in Forſthaus Engerthal.

re e SAFÜ. w9ſſſles s çGCGOGohbU
Verantwortlich:

für den politiſchen Teil: Dr. Hans Simon; für Certliches. Land
wirtſchaftliches, Gerichtsſaal und Sport Heinrich Mieſchner; für
Provinz. Börſen- und Handelsteil: Georg Fernandes: für den
übrigen Teil: Dr. Hans Simon; für den Anzeigenteil: Otto
Kreibohm, ſämtlich in Halle

Alle Zuſchriften in Vezugs- und Anzeigenangelegenheiten
find nur an die „Geſchäfteſtelle der Halleſchen Zeitung“ zu
cichten, dagegen die Schriftleitung betreffende Zuſchriften aur
an die „Schriftkeitung der Halleſchen Zeitung.

Bei unverlangten Einſendungen äbernimmt die Schriftleitung
keinerlei Gewähr für Aufbewahrung oder Rückſendung.

e

treffend die Entrichtung des Warenumſatzſtempels
für das Kalenderiabr 1917.

Auf Grund des t61 der Ausführungsbeſtimmungen
Reichsſtempelgeſetz werden die zur Entrichtung der
zabe vom Warenumſatz verpflichteten gewerbetxeiben-
Perſonen und Ge ellſchafien im Stadtkreis Halle auf

niar bis ſpäteſtens zum 30. Jannar 1918 der
lerzeichneten Steuerſtelle Rathaneſtraße 6, 3 Trep-

Zimmer 125 ſchriftlich oder mündlich anzumelden

Als ſteuerpflichtiger Gewerbebetrieb gili auch der Be
b der Land und Forſtwirtſchaft, der KFiſcherei und des

zabepflichtig Oebſter, Kommiſſionäre, Geſchäftsvermitt-
Briefmarkenſammler, Verſteigerer, Konkursverwalter,
uſerer, Markigewerbetreibende, Penſionsanſtalten
a m.
Beläuft ſich der Jahresumſatz auf nicht mehr als 3000
beſteht eine Verpflichtung zur Anmeldung und eine
gabepflicht nicht. Zur Vermeidung von Erin erungen
pfieblt es ſich jedoch für Geweirbetreibende, deren
irenumſatz den Betrag von 3000 nicht überſchreitet,

teilung an die unterzeichnete Steuerſtelle unter Ver-
ndung des amtlichen Vordrucko zu mochen
Wer der ihm obliegenden Anmeidungépflicht zu
derbandelt oder über die empfangenen Zahlungen
r Lieferungen wiſſentlich nnrichtige Angaben S

Bindegarn für 1913
s chern Sie sich

dureh sofortige Ablieferung von Bindegarnenden, Sie
erhalten dann wieht 40 sondern 50 90 umerponnenes
Garn und auaserdem haben Sie Anspruch aut 40

neues Garn.
Die Abliefernng der Bindeunimeste mass aber sofort
oder spätestens bis Ende Dezember 1917 ertolgen.
Landwirtschafts kammer für die Provinz sachsen

bentral-Ankaufstelle
für land wirtsechattliche Maschinen und Geräte

Halle (Saale)] Filiale Halberstadt
Meorgedurgarstrasss 17/18, 4276 Adaoigstrasss 23.

Leinenüberzug-
Feldpoſtkartons
vorzüglich zum Verſand leichtverderblicher Waren
geeignet, noch zu beziehen durch die Geſchäftsſtelle der

Halleſchen Seitung,
Leipziger Straße 61/62.

Der Vorrat iſt nur noch gering, neue Ware kann
nicht mehr hereinkommen. Es beſielle jeder ſofort.

Preis 758 Pfg. das Stück.
bei größeren Bezügen Pretsermäßigung.

t, bat eine Geldſtrafe verwirkt, weiche dem zwan
fachen Vetrage der hinterzogenen Abgabe gleich

icht unter 50 Jahren, ſofort
oder 1. April l0l8 geſucht.

ſVerſmar verſonen!, Geſchirrführer,

Zum l Januar 18918 ſuchenimt. Kann der Betrag der hinterzogenen Agabe
P ehe werden, ſo tritt Geldſtrafe von 150.4
Zur Erſtattung der Anmeldung werden den Abgabe-
ichtigen ſoweit dieſe an Amlsſtelle bekannt ſind
rdrucke überſandt werden. Wer bis 25. Dezember i917
dt im Beſitze eines Anmeildungsvordruckes iſt, hat
en ſolchen bei der Steuerſielle abzuſordern. Stempel-
u ſins zur Anmeldung ihres Um atzes auch ver

wenn ihnen Anmeldungsvordrucke nicht zugeſtellt

Ferner werden die Gewerbetreibenden darauf hin
gen daß ſämtliche Unterlagen für die Bemteilung

o arenumabes ſorg ältig aufzubeben ſind. Die An
gang auf Grund von Schätzung Frage 4e des Vor
28 iſt nur ausnghmsweiſe und dann anzugeben, wenn

mit

irages fehlen.
Da die Entrichtung der Abgabe gleichzeitig bei der

Fabrikgelände,
rund 30 000 qm, an auésgebauter Straße gelegen, Gr ngeb. unter 2

Ganzen oder geteilt zu verkaufen.
ſchloſſene Reflektanten wollen Offerten

ſtraße 4, ſenden.

Gleisanſchlußmöglichkeit, ſofort preie wert im

Früherer Domänenpächter

Haus
mit größerem Garten

in Halle oder Umgegend.
an die Geſchäſtsſt. d. Zeitung.

Gebr. Baensch,
Dölau bei Halle a. S.

M

Suche für meine Tochter
18 Hahre alt, aus gut. Fam.
Lehrſtelle auf größerem Gute
wo ſie ſich als

Mamſell

vir mehrere junge Land-
wirte m. mehr ähriger Praxis

als I. Beamte
Angebote mit Lebenslauf u.

Zeugn sabſchri ten erbittet

Gräſſ v. Brähl'ſche Göter-
verwallnug Pförken U ansbilden kann. Dieſelbe ift

63.6

Kurz ent-
unter

Brüder
5026

von allen
O. 3620 an Rudolf Mosse,

ldung durch
r T dieſen Fällen ohne Erinnerung zwangsweiſe ein w a

w. anzumelden. Wir weiſen ferner im Intereeingewerberreibenden noch beſonders re ehe e

Zu

92 Schimm'lwallache

7 und 8 Jahre geſund und
rehlerfrei, fromm, in klein-
landwirt chaftl. Betriebe be

groß, ſchwarz und
16300

nutzt, ſind wegen Futter-
mangels ſof. zu verkaufen. Rotes Pcnmeldungen ſind nur amtliche Bordruce

dalle, den 10. Dezember 1917.
Saene rege e den Stadtkreis Galle l P. Ko

u ver 7 (Hlaslandauer
2 Lederlandauer verkauft

Frau Friedrich Brombeer
in Wimmelrode beiMansfeld.Gröbers.

Wir ſind Käufer gegen Kaſſe

Gemüſe Gämereien

MöhrenBreitluch
und zwiebel 6umen

und erbitten Angebote.
Klein Co., Bonn a Rh.

Samen Groß and ung
ch Soin

od. Garn, reu, gr. Spiegel
m. Schränkchen zu fanf. geſ.

Reichert.Merſeburger Str. 1511. l iarenur. d

Suche ſum I. Januar un gewandt u. tüchtig u. war
verheirateten (6285 ſchon 2 Jahre bei einer Herr
S kr c tä r, ſchaft in Stellung Güt Off.

erb. an Hermann Reu-
ter. Lotomotioführer, Lehe-

der Amts- u. Gutsvorſteher- ſten, 6310ſachen ſowie land wirtſchaft
Meining.

n en nee e werRittergutsbeſ. Hertwg

e e 80 100000 MarkLandwirtſchafterinn. u. Ler-nende, jüngere u. ält, ſowie guszuleihen auf exſte gute
herrſchaftl. Tienſtperſon. ſed. Ackerbovorhel ohne Bermittl

ru ſ. arie Vanttlöden. geweris- Off. erb. unter B. 1352 an
wäbige Vieilenvermittſerin. Sai die Geſchäfteſtelle d Zig.

am Butterm G



Gust. Uhlig.
Uhrinacher.

Untere l„eipzigerstraße

Gustav Vhlig, Vhrmacher, Halle a. d. S.
Untere Lelpzigerstrasse

a guta Bazugsqualle.

Modeome Stand-

und Wanduhren

fur ſede Einrichtung
passend.

t Rüchenuhren
Kontoruhren und
KSchreidtischuhron

in Bronze, MarmorDe Nussbaum et
grosser Ruswahl3 Jahreszuhren

unter reeller Gar anti

r

än.

eignen siehAls Weihnachts Geschenk

vie gilberne und andere Sehmuckrachen,

bezendern jp Siahl, Siſder. Tala, Cold,
Damen u. Herrenuhren

Ringe, Ketten., Anhänger,
Armbünder. Broschen ete.

GUSTAV V.
CUTEBt HEHart t

vuct. Ia

Grammophons

und trichterlose
Gramolas

u Ton und
2252

Guitarren,

hristbaumstäpde See
4 mit Musik. Das beste,
I l00 Stäek spielend.

tür Grammophone
kostonles.

Woſnnaehſs des ch et

illustrierte Preislisten tür unsere Krieger j
ist eabgestimmte eine rein

Atite
Promenade 11a

Fernrut 5738.
Der biediing

des Publikums
Henny Porten
in hie aust des Biesen

L Teil in 4 Akten.

Ossy Oswaldain öseys rTagehuch

Nur noch heute!
Leipzigerstr.

88
Fernrut 1224.

Lotte
Neumann
bori z Co.

Filmspiel in 4 Akten.

Glässner

Luetapiel in 3 Akten.
ler Lehulchewels

Lültigteit. J Drama in 4 Akten.
Ah morgen!

2 n Riew Waldemar
r a ten PsilanderErika e e

Arnold Kkieck
in

Das WäschermädelSe ner Durchlaucht: ber ſeller aus Iexiko

Das beste t der Cegen- i in r r Lustspiel
3 Akten.

Carl Reinsch
mit seinem Goldfuchs-
hengst Crardasfürst.
10 poluisehe Tanzsterne.

J n rghairs, elaäietgre

T 6 Vensal FexKasse 10 u. 46.

Anfang 4 Uhr. e

50 werdWalvalla- Stadt fhester
S Freugg, d. 14. Dez. 1917. z

Theater a 8 Uhr S Am. 7 Ende 10 Uhr. z
lLotzto 3 Tage Das Konzert.

Akropolis S en v tennelslerwerte der Plastik. Summe
Thalia- Theater

Gaſtſpiel des
Stadttbeater Perionals.
Sonntag, 16. Dezember 1905.

abends 7 Uhr:
Perleberg.

Komödie von K. Sternheim.

Am Montag, den 17. Hegemver 1917,

nachmittags 4 Uhr,
findet in den „Chaliaſälen“, Geiſtſtraße, hier, ein

allgemeiner konſervakiver

Parkeitag für Sachſen und Anhalt
ſtatt, auf welchem General der Infanterie z. D. von Liebert und Abgeordneter
Merſeburg Anſprachen halten werden.

Jm Änſchluſſe an die Anſprachen ſoll eine allgemeine Ausſprache ſtatifinden und eine bedeutſame
Kundgebung zur gegenwärtigen politiſchen Lage beſchloſſen werden.

Alle Geſinnungsgenoſſen, welche auf konſervativem Boden im weiteren Sinne ſtehen, Damen und
Herren, werden hierdurch zur Teilnahme eingeladen.

Der Vorſtand des bonſervakinen Vereins für Halle und den Saalkreis

A: Mertens.

Mund- e

e C e

Halle a. S

vornehme wohnungseinrichtungen

in gediegener einfacher und reicher Ausſührung
noch reichhaltige Auswahl.
Beſichtigung lohnend.
ihnachts-HAusſtellung.

Albert Martick Nachfolger
Jnhaber: Richard J iemer

Möbelfabrik Alter Markt 2.

Inh Walter Quentin,
Gr. Steinstr. 18. gegenüber

Stadt Hawbun.J ſ n sciönteenſ

Schmeerſtraße

envſebnt Als Geſchenkartikel
Kaffeebrenner, Wirtſchaſtswagen.
Brotſchueidemaſchinen,
Eßbeſtecke,
Kartoffelreibemaſchinen,
Gaskochberde, l und 2flammig,
Koblen- und Bolzenplätten,
Kochtöpfe in allen Größen,
Tafelaufſätze, Brotkörbe.

Sämtliche Spielwaren.

itag, d. 14. Des 17,rei 3 ütt
Gaſt wirtſchaft Zum
Clausner“, Schulſtr.

I bei Frau Harta Röller.

Herren- u. Knaben- Anzüge
patorg e e Beinkleider.ute Quali Passform.ain belpugerstr,. 87

Karten zu 3.,10 MK., 2,10 MK.,

grosser Tanzahend
der Solo- Tänzerinnen und Tänzer und dem gesamten
Tanzpersonal des Städtischen Theaters zu Leipzig

unter persönlicher Leitung der Tanzmeisterin Frl. Emma Krondona.
Tanze von: Chopin, Schubert. Johann Strauß. Keller, Sybelius, Adam,

Kaldy, C. M. v. Weber, Grieg und Reger.
Am Konzertfiügel: Herr Lapellmeister Albert Conrad vom Städtischen Theater

zu Leipzig.

man -Ssle, lGielststrabe in

Montag. den 17. Dezember. abends s Uhr

1,55 MKk. und 1,05 Mk. in der
Hofmusikalienhandlung Heinrich Hothan. Gr. Ulrichstr 38.

beinen-kragen
in allen Formen und Weiten

am Lager.
Präparieren
derſelben zu
abwaſchbarer
Dauerwäseho

Stück 50 und 75 Pf.
bauerwüsche-Vertrier

b. ber I ca Siriktete
25 Etimmen

von Klavieren n. Flügein
wird vreiswert u,
Große Brauba

Fußbal, Fennls-

ſowie für

ehr preiswert

A. F. Ebermann,

Sportartikel

godeyöpieler, Rad
fahrer, Ruderer, Turner
Leichtathlet. wouriſt

empfiehlt in großer Auswahl

H. Schnee Nacht.

Große Auswahl
gute

Ohberhemden,

errang o Geschätt

Otto Blankenstein,
Faf neues ſcnniſſ

e beſo 22 Ha ſie a. S, Gr. Steinſtr. u e leeiberur. 7 III.

Werkſtatt für
feine Haararbeiten.

re Nliedermann,1 I *Pouſtraße I.

H. Schnese Naehl.Erſtes Spezialgeſchaſt ſt f. e

Jpolo-Men hen

Heute abend

zum 2. l t

„Prima
Ballering“

Operette in 3
ſeiner ind m

i berin bnng
Ständlg auf denspen

alkoho frei,
Kaiſer-Pnnich, Fl24.,
Rumo, WJl 2.45 aimöenant
wiagenbitſer Likör, Fl,

vſcherin Likör, gu

Wert. Frubttem

Wermutb »Likör, d
Wagritth- Wein, zu
Teta.5lum, Fl. 455

per Vrandy,
Kirſch-Likör, Fl. 405
Kriegse-Vitter, Fl.ihzBoonekamp, t 5.6
Rotwein, Fil. 75DTeffertWein, Flohh.,
Malaga, Fl. 85
gar Dans H. El an

Leipzigerſtr. 87,
[13051

Tauſch

J
J

empfiehlt
H. Sohnee Naehf.,

Gr. Steinſtr.

n
c Statt besonderer

Anzeige.
Die glückliche Geburt neines gesunden folge

Jungen
zeigen hocherfreut an ſind
Hildeg. Lehmann I euhes

geb. Von Ludwiger,
Konsul Dr, jur.

Hans Lehmann
Rittmeister d. R. Hus I

z. Z. Bukarest.
Halle a. S. Reilstr. d KofKrampfwaren n. Iribotaven. des iſt. Des in Korn

i

D e lieferStatt Karten
Die Geburt eines strammen Hndohens zeigen

in dankbarer Freude an lande
Frau Else Wendenhburg geb. Kerl r

Hermann Wendenhurg, Oberlennantä. H. wer
z. Z. im Felde. m Mi

Naundorf b. Beesenstedt, d. 12. Dez. 10917. aliede

höfe

zur
Die Geburt ihres zweiten

an ohnes n Erſozeigen an RTraftDr. med. Schaal und frau
Elisabeth geb. Glimm, un

KXolberg, den 10. Dezember i817. Führ.
a
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die Nahrungemittelverſorgung in Halle
tsverteilung von Kaffee, Tee, KakaoWeihnach nd Schokolade

Stadt beſitzt noch Reſtmengen von Kaffee, DTee, Kakao
Das Ernährungsamt will damit der Bürger

eine kleine Weihnachsfreude bereiten; jede Hausf.au ſoll
n Ferertagen eine gute Taſſe Kaffee, Tee, Hakao oder
lade auf den Tiſch bringen körnen. Da von keiner Ware

e handen iſt, um jeden in gleicher Weiſe zu vedenken
r Los darüber entſcheiden, was jeder einzelne er
a foll.Verteil h 65 000 Päckchen Kaffee zuum 00 ad hen zu 40 Gramm, 65 000 Päckchen

40 Gramm, 18 000 Tafeln Schokolade z 100 Gramm.
mer Päckchen bezw jede Tafel koſtet 75 Pfg.
vaegeben werden auf den Kopf jedes Haushaltes 1 Päckchen

Tafel.4 Gabe auch klein ſo hoffen wir doch, daß ſie ſo freund
nom nen wird, wie ſie gemeint iſt.
Verteilung beginnt am Freitag, den 14. De

mber in der Talamtſchule gegen Vorzeigung des Leben s-
telſcheine s. Zugelaſſen werden am 14. d. Mts.

mit mittags von 83 bis 12 Uhr die Jnhaber der Lebens-
lelſcheine Nr. 1 bis 3500, nachmittags von 2 bis

fuhr diejenigen der Nr. 3501 bis 7000.
Es wird dringend gebeten, daß die Haushalte wur an

e m Tage zum Einkauf erſcheinen, an welchem die Nummer
e Lebensmittelſcheines u fgeru fen iſt, da ſonft der An
J zum Einkauf verloren gehen könnte.

Kunſthonig
Diejenigen Inhaber von Kleinhandelsgeſchäften, welcheen ſten eingereih haben, werden aufgefordert, Freitag,

Sonnabend, den 1s. und Montag, den 17. DezemberWil bei den von ihnen gewählten Großfirmen, den in nächſter
Peche zum Verkauf gelangenden Kunſthonig abzuholen. Be
nntmachung über Regelung des Verkaufs erfolgt ſpäter.

Bezugsſcheine für Sacharin
Die Jnhaber von Apotheken und Drogengeſchäften werden

gierdurch aufgefo dert, am Freitag, den 14. Dezember 1917 vor
mittags von 8—-123 Uhr im Stadt-Ernährungeamt, Marktplatz

2 Obergeſchoß, Zimmer die Bezugsſcheine für Sacharin
g Empfang zu nehmen, ſ

Einſchränkung des Gasverbrauches!
den letzten Tagen hat der Gasverbrauch in der St idthul eine Zunahme erfahven, die darauf ſchließen läßt, daß

die Verbraucher ſich zumeiſt über die Bedeutung der Verordnung
des Magiſtrats vom 5. Degember 1917 betr. in ſchränkung des
(asperbrauches noch nicht klar geworden ſind. Unter dem 5“*. De
zember 1916 war angeordnet worden, daß der ſtädtiſchen Gas-
leitung vom 6. Dezember 1916 ab nicht mehr als zwei
Drittel des Verbrauchs in der gleichen Zeit des

Die

xh au
Die

Jahres 1915 entnommen werden dürfe. Da nun ſeit Auguſt
1017 der Verbrauch an Gas durch Verordnung des Reichs
emmiſſars für Elektrizität und Gas vom 26. Juli 1917

und der Bekanntmachung des Vertrauensmannes vom
11. Auguſt 1917 allgemein auf vier Fünftel des Ver-

uchs in der gleichen Zeit des Jahres 1916 eingeſchränkt iſt,n. für ſie Zeit vom 6. bis 81. Januar 1917 dieſe
letztere Vorſchrift aufgehoben werden, weil ſonſt für dieſe Zeit
nur die Entnahme von mal gleich d. h. nur etwa die
Sälfte des Verbrauches im Dezember 1915 geſtattet geweſen wäre.
Sie erwähnte Bekannimachung des Magiſtrats vom 5. Dezember
1917 geſtattet deshalb bis zum 31. Dezember die Entnahme der
Verbrauchsmenge in der gleichen r des Jahres 1916 unein-

rigen des geſchränkt, d. h. zwei Drittel des Verbrauches im
n Rexches Dezember 1915. Der für Dezember 1917 zuläſſige Ver
tegsſchau drauch iſt ſomit im allgemeinen noch etwas geringer als für

und b November 1917.
r folgen Die Gasverbraucher werden unter Hinweis auf vorſtehende

Mitteilungen erneut zu größter Sparſamkeit im Gasverbrauch
er eine ermahnt. Die Kohlenbelieferung des ſtädtiſchen Gaswerks iſt
Geſprät ſeit einer Woche wieder ſo wigenügend, daß in einigen Tagen

dazu geſchritten werden muß, die Gasabgabe zeitweiſe

zu ge J 77Spreh zu ſperren, wenn es nicht durch Sparſamkeit im Gas-
verbrauch gelingt, Kohleneingang und Gasabgabe in Ueberein-

Je ſprat ſtimmung zu bringen.
lge nach

e dnn Zur Erleichterung des Poſtſchalterdienſtes
on xp- Der immer mehr zunehmende Mangel an geſchulten Be-
entlicher amten erheiſcht, den Poſtſchalterdienſt nicht ſelten von fachlich

nicht vorgebildeten Perſonen wahrnehmen zu laſſen. Vater
t Fäll ländiſche Pflicht iſt es, die glatte und raſche Abwickelung desFällen andij raſche Abefolgung Schalterverkehrs zu erleichtern. Dazu trägt viel bei, wer nach
n Na ſtehende Regeln beachtet werden: 1. Fertige Aurfſchriften, Tele

gramme uſw. recht deutlich aus. 2. Wähle für deine Poſt
Jede geſchäfte möglichſt nicht die Hauptverkehrsſtunden. 8. Tritt an den

Nundart richtigen, durch Jnſchriften bezeichneten Schalter von rechts
ind der heran. 4. Kaufe Marken, Poſtkarten uſw. nicht in einzelnen

Stücken, ſondern in deinem Verbrauch angemeſſenen Mengen,
ten, die namentlich auch in Markenheftchen oder Kartenblöcken. ür
d Tele kleinen Bedarf bediene dich der Poſtwertzeichengeber. 5. Klebe
ammer auf alle freizumachenden Sendungen die Marken vorher auf,

auch auf Poſtanweiſungen. 6. Halte das Geld abgezählt bereit.
lang Uebergib größere Mengen Papiergeld ſtets geordnet. 7. Vermeide

werde unnötige Fragen an die Beamkten; belehre weniger gewandte
rechver Perſonen und hilf ihnen. 8. Lege gewöhnliche Briefſendungen in
1 möo Briefkaſten, Briefſendungen in größerer Zahl gib geordnet am

Schalter ab. 9. Fördere den bargeldloſen Zahlungsausgleich durch
ngarn Anſchluß an den Poſtſcheck- und den Bankverkehr. 10. Benutze bei
t ber eigenem ſtärkeren Verkehr die beſonderen Einrichtungen (Poſt-

einlieferungsbücher urd Verzeichniſſe, Selbſtvorbereitung vonr wer Paketen und Einſchreibbriefen).

Fettloſe Waſchmittel
kaſſe „IJn ſteigendem Maße haben ſich, veranlaßt durch das faſt
ſe. en böllige Verſchwinden erſt der Seife und dann auch der Soda die
n Geſchäfte mit fettloſen Waſchmitteln aller Art gefüllt.W In letzter Zeit iſt dieſe bunte Menge von Präparaten, die dem

blung Publikum als Waſchmittel angeboen werden, von dem Kriegs
r be nusſchuß für Oele und Fette, dem die Sorge für dieſe Ange
e legenheiten unterſteht, genau geprüft worden. Die Folge

dabon war, daß trotz des unbeugbar großen Bedürfniſſes nach
9 einer Ergänzung der beſchränkten Mengen zur Verfügung
am ſtehender K. A.Seifen und Seifenpulver ein großer Prozentſatz
Poſt der unterſuch en Präparate vom Weite vertrieb ausge
wenn ſchloſſen werden mußte. Verboten wurden alle diejenigen
reib SMittel, die irfolge ihrer Zufammenſehung die Webſtoffe mehr
Zahl a unvermeidbar angreifen, ſowie viejerngen, zu de en Her
e ſtellu offe wie Ammoniagkfal Leim uſw., die gurber Zeit wichtigere Zwecke in Anſpruch genommen ſind, tn einem

das dringendſte Erfordernts Abe fteigenden Maße verwandt
ſind, und endlich ſolche Erzeugniſſfe, die wegen zu geringerBaldandkuna. ekühbeenden e e rein nd
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zu hoher Preiſe nur als Schwindelprodukte bezeichnet
en ren tet dieei Unmöglichkeit, die vorhandenen Wäſchebeſtände in
abſehbarer Zeit durch neues Material r können,
dem raſchen Verſchleiß, den das Abnehmen der Wäſchemengen
an ſich beveits mit fich bringt iſt der Schutz vor ſcharfen
und unzweckmäßigen Waſchmitteln, die den Nieder
gang unſeres Wäſchebeſtandes noch beſchleunigen, dringend
erforderlich. Er würde ſelbſt mit einem gewiſſen Mangel
an Waſchmitteln nicht zu teuer erhauft, denn zweifellos wird es
Aber vorgiehen, nö igenfalls ſeine Wäſche mik Hilfe geringerer
Mengen von Waſchmitteln, als er es bisher gewohnt war zu
reinigen, dafür aber die Gewißheit zu haben, daß er ein un
ſchädliches und wirklich reinigendes Mittel bekommt, als Waſch
mittel in Hülle und Fülle kaufen zu können, die aber die Wäſche
gefährden oder ganz zwecklos ſind.
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Der Beginn
des Kriegsjahres 1918

ſteht vor der Tär. Immer mehr nähern wir uns
dem Fiele, um das wir öraußen und daheim mit
Aufbietung aller Kräfte ringen. Niemand bleibt
unberührt von den großen Geſchehniſſen im Felde

unö in der Heimat.
Da ſſt es für jeden vaterlanösliebenden Mann
unabweisliche Pflicht, eine Tageszeitung zu halten
und zu leſen, die ihn in jeder Beziehung auf dem

Laufenöen erhält. Die

Halleſche S Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

für FAnhalt und Thüringen

erfüllt alle die Bedingungen, die an eine zeitge

mäße große konſervative Feitung geſtellt werden.

Wir richten daher an alle diefenigen, die mit uns
an dem alten Wahlſpruche feſthalten: „Mit Gott
für König unö Vaterlanö, für Kaiſer und
Reich“ die Bitte, nicht nur ſelbſt die Beſtellung
der „Halleſchen Zeitung rechtzeitig zu erneuern
ſondern auch die Geſinnungs genoſſen und
Freunde in Stadt und Land zu erſuchen, für die
„Halleſche Feitung“ überall und bei ſeder ſich

bietenden Gelegenheit einzutreten.

Die Vorzüge der „Halleſchen Feitung“, dieſes
Provinzblattes allererſten Ranges, ſind ſo rühmlich
bekannt, daß es ſich erübrigt, ſie im einzelnen
hervorzuheben. Flle Leſer unſeres Blattes werden
ſich bald zu ſeinen aufrichtigen Freunden zählen

und es nicht mehr entbehren wollen.

Der Bezugspreis der Feitung beläuft ſich vom
1. Januar 1918 an auf viertelſährlich Mk. 4.00,

für Halle a. S. und Vororte Mk. 3.75.
Der Bezugspreis bei täglicher Fuſenöung

ins Felö beträgt Mk. 1.50 für den Monat.

Verlag u. Redaktion der Halleſchen Feitung

Lanöeszeitung für die Provinz Sachſen,
für Anhalt und Thüringen.
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Empfehlenswerte Obſtpreisregelung
Die Straßenverwaltung des oberheſſiſchen Kreiſes Als-

feld hat Abſtand genommen von der in Heſſen üblichen
Verſteigerung des Kreisſtraßenobſtes, ſondern gibt dasſelbe
zu verhältnismäßig mäßigen Preiſen ab. Es werden verlangt
für den Zentner gepflückte Aepfel erſter Sorte 15 Mk., zweiter
Sodte 12 Mk. und dritter Sorte 9 Mk. Dabei werden auf den
Kopf der Familie bis zu einem halben Zentner abgegeben, jedoch
werden Obſtbaumbeſitzer mit auskömmlicher Ernte von dieſer
Vergünſtigung ausgeſchloſſ. n. Dieſe Maßnahme dürfte ihre
preisregelnde Wirkung auf die privaten Obſterzeuger ſicher nicht
verfehlen.

Die Gas und Waſſerwerkskaſſe iſt bis auf weiteres nur
von 814 Uhr morgens bis 2 Uhr nachmittags für den Verkehr
geöffnet.

Auslandsſtudien an der Univerſität Halle-Wittenberg.
Ueber Regierung und Regierteim heutigen Ruß-
land“ ſprach am Mittwoch abend im großen Hörſaal der Uni-
verſität Geh. Regierungsrat Prof. Dr. von Stern. Der
Vortragende, ein genauer Kenner der ruſſiſchen Verhältniſſe,
ſchilderie zunächſt Land und Leute nach den von ihm gemachten
Erfahrungen. Richt weniger wie 120 Spraen werden in 7
land geſprochen und wer in Rußland h gufbält, fär den iſt
e6 eine Notwendigkeit, daß er eine große e x r
herrſcht. Von der Bevölkerung gehöron nur 46 v. H. dem Groß
ruſſentum an. während die übrigen 57 v. H. den verſchiedenſten
W Sag angehören. Die lebenden Wurzeln der politiſchen

n

S

nächſten Sonntag, abends s Uhr, im

Vortragende befaßte alsdann in ausführl Weiſe mit denGegenſätzen, die u Regierung h a der
Herrſchaft der verſchiedenſten Herrſcher Rußlands beſtanden. Die
erſte Periode fiel unter die Herrſchaft der Normannen, währenddie zweite Periode die Vorherrſchaft des Moslauer Großreiche
umfaßt. Der Zar von Moskau übte eine Gewaltherrſchaft aus,
alles gehörte ihm, nur der Kirche ließ er ihr Recht. Mitte
des 16. Jahrhunderts fich noch von ſelbſtändigem Leben regte,
wurde von ihm und ſeiner Regierung ründlich zertreten, und
ſo verödeten die Städte zugunſten Moskaus. Der Deutſchenhaß
von heute iſt nicht erſt ſeit Ausbruch des tkriegein Rußland entſtanden, er iſt ſchon älteren e
Rußland nach außen hin an Bodenfläche einen täglichen Zuwachs
bis zum Jahre 1876 von 4mal 10 Quadratmetern hatte und von
da ab alle 6 Monate einen Landzuwachs der Größe Bayerns
entſprechend, verödete es im Jnnern Gerade die inneren Re
formen ſind es, die die n zwiſchen Regierung und
Regierten noch verſchärften. ter I. ließ ſeinen Verordnungen
in brutalſter Weiſe Geltung verſchaffen, die religiöſen Gefühle
wurden in ſchwerer Form verletzt, dem Adel legte er Zwangs
maßnahmen auf, die Bauern hat er zum Heeresdienſt gepreßt,
die Geiſtlichkeit vergewaltigt und die Kaufleute ſchwer bedrückt.
Die gange Bevölkerung hatte unter ungeheuren Steuern zu leiden.
Eine Horde Menſchen, den beſſeren Ständen angehörenbd, vaubte
die Bevölkerung aus. Aber trotz allen Murrens iſt es zu einer
größeren Auflehnung des Volkes nicht gekommen. Durch dieſe
Gewaltmaßregeln Peters I. iſt die Kluft iſchen Regierung
und Regierten vergrößert worden und das iſt bis zum heutigen
Tag ſo geblieben. Redner ſchilderte das Verhältnis der Regie
rung zu der nach Millionen zählenden Arbeiterſchaft und die
Verhältniſſe im Revolutionsjahr 1905. Trotz aller Ruhe nach
außen ſind im Jnnern Rußlands die Gegenſätze zwiſchen Regie
rung und Regierten ſehr oft und leidenſchaftlich wieder entfacht
worden bis zur heutigen Zeit. Reicher Beifall wurde dem Vor
trag nden für ſeine Ausführungen gezollt. Nächſten Sorn-
abend wird Geh. Regierungsrat Prof. Dr. von Stern über
Politiker und Parteien im heutigen Rußland

Beſchleunigung und Erleichterung des Dienſtes des Poſt
Beſtellperſonals. Der Mangel an Arbeitskräften, der ſich auf
allen Gebieten geltend macht beeinflußt den Poſtbeſtelldienſt fort
geſetzt ungünſtig. Bei der Notwendigkeit, in dieſem Dienſtzweig
auch zahlreiche körperlich weniger ſtarke Hilfskräfte, namentlich
weibliche Perſonen, zu beſchäftigen, tritt dieſe Erſcheinung täg
lich mehr hervor. Beſonders geeignet zur Erleichterung des Be
ſtelldienſtes iſt die möglichſt ausgedehnte Anbringung von
baſten oder Briefeinwürfen an den Hauseingängen, den Woh
nungstüren, den Einfriedigungen von Vorgärten uſw., ſowie die
Benutzung vorhandener Aufzugsvorrichtungen und
Fahrſtühle durch die beſtellenden Boten.

Aeußere Kennzeichnungen für Packungen von Gewürzen
und Gewürzerſatzmitteln. Durch Bekanntmachung des Staats
ſek etärs des Kriegsernährungsamts iſt vom 1. Januar 1918 die
Bekanntmachung über die äußere Kenngeichn von Waren
vom 26. Mai 1916 auf Gewürze und Gewürzerfatzmittel aller
Art ausgedehnt worden. Die Packungen, in denen ſolche Erzeug
niſſe an Verbraucher abgegeben werden, müſſen vom genannten
Tage ab die in der letztgenannten Bekanntmachung vorgeſchrie
benen Angaben enthalten, insbeſondere alſo die Angabe des
Kleinverkaufspreiſes und derjenigen Perſon oder Firma die die
Ware herſtellt oder unter ihvem Namen in den Verkehr bringt.
Soweit Packungen und Behältniſſe, die dieſen Vorſchriften nicht
entſprechen, vor dem 1. Januar 1918 in den Verkehr gebracht
worden ſind, dürfen ſie noch bis zum 15. Februar 1918 einſchließ
lich foilgehalten und verkauft we. den.

Ziegenfutter aus Baumreiſern. Viele ſtädtiſche Ziegen
beſitzer haben bei der gegenwärtigen Futtermitielknappheit mit
erheblichen Schwierigkeiten bei der Ernährung ihrer Tiere zu
kämpfen. Eine willkommene Aushilfe gewähren gevade jetzt im
Winter die Zweige und dünnen Aeſte unſerer Bäume, Slräucher
und Hecken, die auch dem Wild zur Nahrung dienen. Außer den
Nadelhölzern, der Eiche und dem Nußbaum ſind die Zweige und
dünnen Aeſte aller ein heimiſchen Bäume und Sträucher zur Ver
fütterung geeignet. Dieſe Zweige enthalten viele Reſerveſtoffe
aufgeſpeichert. Zur Herſtellung des Futters wird das Reiſig mit
einem Hammer oder in ſonſtiger Weiſe zerquetſcht und mit einem
Beil gut zerkleinert. Ebenſo wie Pferde und Schafe
auch Ziegen dieſes Futter, namentlich wenn es friſch iſt. gern
auf. Es wird ihnen in gleicher Meige wie ſonſt das Rauhfutter
gegeben. Die Aufbewahrung des Reiſigs hat luftig und trocken
zu geſchehen. Es ift beſonders darauf zu achten, daß keine

ne eintritt, da die Tiere hierdurch Schaden leiden
nnten.

Preiſe für deutſchen Tee. Für Erſatztee (deutſchen Tee)
ſind bekanntlich Richtpreiſe vom Kriegsernährungsamt feſtgeſetzt.
Dießer Preisregelung, die beſonders als Anhalt für die Beur-
teikung der Preiſe durch die Preisprüfungsſtellen und Gerichte
dient, ſuchen ſich neuerdings manche Drogen- und andere Firmen
dadurch zu entziehen, daß ſie dieſe Tees als r
oder Medizinaltees bezeichnen, wie dies z. B. bei Tee aus
Brombeer, Himbeer- und Erdbeerblättern neuerdings geſchehen
iſt. Solchen Ve ſuchen unberechtigter Preisforderung iſt mi
Entſchiedenheit entgegenzutreten.

Der Kunſthonig wird teurer. Die Erhöhung der Zucker
preiſe und die bedeutende Steigerung der allgemeinen Betriebs
unkoſten, insbeſondere der Koſten des Verpackungsmatevials,
haben eine Neuregelung der Kunſthonigp eiſe erforderlich ge
macht. Der Stnatsſekretär des Kriegsernährungsam's hat dem
gemäß durch eine Verordnung vom 7. Dezember 1917 die Preiſe
neu feſtgeſetzt. Der Kloinhandelspreis beträgt bei Abgabe in
Paketen oder Doſen bis zu 1 Kilogramm Reingewicht 75 Pfg.
einſchließlich Verpackung, bei loſem Verkauf (Ausſtich aus größe-
ren Gefäßen) 73 Pfg. für das Pfund.

Der Ortsverband Halleſcher 4 Wirtevereine erſucht uns
um Auftiahme nachſtehender Mitteilung: Der ſich in der Zeit
vor Weihnachten und während der Feiertage ergebende größere
Beſuch der hieſigen Gaſtwirtſchaften veranlaßt uns, das Publikum
auf folgendes aufmerkſkam zu machen: Die hier herrſchende Be
ſtimmung für die Gaſtwirte, den verkehrenden Gäſten Fleiſch,
Brot, Kartoffeln nur gegen Marken abzugeben, veranlaßt dieſe
das Publikum bei Beſuch hieſiger Lokale vorſtehendes freundlichſt
beachten zu wollen, da es beim beſten Willen infolge der knappen
Zuteilung nicht möglich iſt, dieſe Verfügung zu umgehen,
ſich ſtrafbar zu machen. n erklären ſich die eingelnen t
ſchaften bereit, Kavtoffeln einzutauſchen, während Brot ja teil
weiſe mitgebracht werden könnte.

St. Ulrich-Oſtbezirk. Die Jugendvereine im Oſt
bezirk veranſtalten am Sonnag 16. Dezember, abends 387 Uhr
eine gemeinfame Weihnachtsfeier in der „KaiſerWilhelm e
Neue Promenade. Zu dieſer Feier ſind alle Freunde der n
Vereine, beſorders aber die Gemeindegkieder des Oſtbezirks, herz
lich eingeladen. Das Eintrittsgeld beträgt 15 Pfg., Kinder unter
12 Jahrn haben keinen Zutritt.

Aus der Domgemeinde. Heute Don abend, don
u bt wieder im5 Theeche Berelnigung der männlichen Mitglieder der Domgemeims

G wird um vege l WoſerUeber „Gottes Herr



eine kK feschirre „ingeborg“ mm „Gertrud“ sindaffee- äusserst geschmackvoll und preiswert. Louls Böker, belprner
r u. T. Alte Bromenade 11a4. Vom Frvei itag ab werden alle
ind en t berüv ſamen 5 r rührt werden durch hn Riew“.Di n in 4 Aufzügen ein Mädchenſchickſal Von

feinen ühlsanſtrengungen dann man ſich dann aber in ange
nehmer Weiſe er bei der Darſtellung des angenehmen Luſt

73 „Das Wä emädel Seiner Durchlaucht“, in dem Erilg
ßner alle Quellen ihres Humors ſpringen laſſen wird

H-T. Leipziger Straße 88. Wieder wird das Li ielhausLe r Straße 86 das Ziel all der dielen
von demar Pſilander werden, der von morgen Freitag ab,
obwohl er bereits von der Bühne des Lebens abgeſchieden iſt. hier
mit all ſeiner Lebensfülle in dem Drama „Liebelei“ Sinne und
Herz der W. 7 gefangen nehmen wird. Sein Widerpart
wird Arno eck ſein, der in dem Luſtſpiel Der Vetter aus
i durch ſein zwerchfellerſchütterndes Spiel die Gemniter

z v D v wird.Vier Einbrecher und zwei Hehler konnten in den leTagen dingfeſt gemacht werden. Sie hatten eg auf Gefl r
und Kaninchen akbgeſehen, verſchmähten aber auch nicht, hier
und in Schotterey 10 Treibriemen zu ſtehlen, von denen
noch etwa die Hälfte bei den Hehlern gefunden wurden.

Halleſche Tageschronik. Jn der Schmeerſtraße ſtieß ein
Stadtbahnwagen mit einem Kohlenfuhrwerk zu
ſammen. Beide Fuhrwerke wurden leicht beſchädigt. Die Schuld
frage iſt noch nicht geklärt. Zur Beſeitigung eines Stube n
brandes wurde die Feuerwehr geſtern nachmittag nach der
Landsberger Straße gerufen. Die Wehr konnte
einer Tätigkeit von 20 Minuten wieder abrücken, Heute frü
mußte die Wehr zur Beſeitigung eines Balkenbrandes nach
einem Grundſtück am Gr. Berlin ausrücken. An der Ecke
der Trothaer und Brachwitzer Straße wurde ein Mann durch
einen Polizeibeamten angehalten, der etwa Pfund
Rohzucker bei v führte. Es ſtellte ſich heraus, daß der
Mann den Zucker auf ſeiner Arbeitsſtelle geſtohlen und ſchon
a Zudcerdiebſtähle dart ausgeführt hatte; er wurde feſt
genommen.

Halleſches Theater und Konzertleben
Konzert des Lehrergeſangvereins

Das geſtrige Konzert des Halliſchen Lehrer
geſangvereins nahm einen in ſeder Beziehung glän-
zenden Verlauf. Unter der erprobten, zielbewußten Leitung
ſeines verdienſtvollen Dirigenten, Max Ludwig, legte
der Verein wiederum V ee Proben ſeiner hohen
künſtleriſchen Leiſtungsfähigkeit ab. Die Reihen des Chores
ſind durch den Krieg natürlich auch gelichtet und es fehlt
vor allem an jüngeren Stimmen. Dieſer von den Zeit-
umſtänden verurſachte Mangel wurde aber wettgemacht
durch eine bis in alle Einzelheiten gewiſſenhafte Ein
ſtudierung der Chöre. Sorgfältige Tertbehandlung und
eine fein abgetönte, packende Vortragsweiſe zeichneten die
abwechslungsreichen Darbietungen ganz beſonders aus.
Feierlich und wuchtig erklangen die Männerchöre „Groß
ſind die Wogen“, „Mitten wir im Leben ſind und „Die
Allmacht“. Eine Prachtleiſtung war die Wiedergabe der
„Schwedenviſion“, auch die Chorballade „Der Trompeter an
der Katzbach“ kam zu voller Wirkung. Den Schluß des
Konzertes bildeten der Chor der heimkehrenden Pilger aus
„Tannhäuſer“ und der Matroſenchor aus „Der fliegende
Holländer“, die in ihrer herrlichen, hochkünſtleriſchen Wieder
gabe Sangern wie Dirigenten das beſte Zeugnis ausſtellten,
Rauſchender, wohlverdienter Beifall der begeiſterten, in
ſtattlicher Zahl erſchienenen Zuhörer lohnte die prächtigen
Darbietungen.

Als Soliſtin war die Opernſängerin vom Stadttheater
in Poſen, Gertrud Kaetzel, ein Hallenſer Kind, ge-
wonnen worden. Bereits von ihrem früheren hieſigen Auf
treten ſtand die hochbefähigte Künſtlerin in beſter Erinne-
rung. Wir beneiden das Poſener Stadttheater um dieſe
hochdramatiſche Sängerin, deren ausgezeichnet geſchulte, von
Natur aus prächtige Stimmittel ſtrahlenden Glanz und
äußerſt ſympathiſchen Wohllaut anfweiſen. Eine Reihe von
Liedern am Klavier und die Arie der Eliſabeth aus „Tann-
bäuſer“ gaben der Künſtlerin Gelegenheit, ihr großes
Können im beſten Lichte zu zeigen. Der ſtürmiſche, ſchier
endloſe Beifall, der der gefeierten Künſtlerin gezollt wurde,
konnte erſt durch zwei liebenswürdigſt geſpendete Zugaben
beſchwichtigt werden. Als feinſinniger Begleiter wirkte
Max Ludwig an einem klangſchönen Ritter-Flügel.

Der „Halliſche Lehrerverein“ darf jedenfalls einen
neuen unbeſtrittenen künſtleriſchen Erfolg buchen und kann
mit voller Befriedigung anf ſeine geſtrige wohlgelungene
Konzertveranſtaltung zurüickblicken. Herzlichen Gliükwunſch!

Dr. Hans Simon.
Apollo- Theater
„Prima Ballerina“

Auch de e Operette von Max Reimann und Otto Schwarz
bewies, ebenſo wie „Die Königin der Luft“, daß der Verfaſſer
Geſchick in der Auswahl und Vearbeitung des Stoffes hat. Ge
ſchick, indem er immer Stoffe zum Gegenſtand einer Opere te
macht, die ihre Reize ſchon in ſich tragen. Wen lockte es nicht.
was von der BVa baring, der berühmten Tänzerin am Hofe
Friedrichs des Großen zu hören die dem einſamen König in die
Steifheit ſeines öden Hoflebens einen Hauch ſüdlichen Feuers
und franzöſiſcher Grazie tragen ſollte. muß in dem großen
Schlachtenlenker und Saalsmann für ein ſchö heitsſuchende:

Mitteldeutsehe Privat-Bank,

Geiſt geglüht haben, daß er auf dem ſfandigen Boden ſeiner Mark
Brandenburg nicht leben kunnte, ohne ſich mit fremden, an eine
wärmere Sonne gewohmen Gewächſen zu umgeben, dir frrilich
nie gedeihen wollten und denen auch die So ne ſerner Königlichen Huld nie Herz e wärmen konnte für das erſt eine
erwachende Preußenland zu ſchlagen. In der „Prima Ballerino
werden dieſe Verhältniſſe geſchildent: die Tänzerin Barbaring
verſucht aus Sehnſucht nach ih er Heimat Jtalien auf jede Art
und Weiſe vom Hofe fortzukommen, wird daher vom König be
wacht und immer wieder eingefangen, bis er ſie endlich freiwillig
freigibt. Dazwiſchen vanken ſich verſchiedene Liebesgeſchichten.

Siegfried Deutſch hatte die Aufführung einſtudrert. Er
fpielde mit großem Geſchick den Grafen Roderich und

charakteriſierte ſein den r ſelnden, galanten galden Höfling.
Ganz ſtilgemäß trug er vor das gelungendſte, reizende
Lied von den kleinen Händchen: „Sie macht mich ganz pe'plex,
die Handſchuhnummer ſechs“, deſſen ſonſtiger Jnhalt ſinnvoller
iſt, als dieſer Kehrreim. Ebenſogut als Hofdame war Grete
Packmeiſter, ſie ſpielte ſehr gewandt und verſtärdni woll.
Die Signovra Barrba inag gab Milli Zaſchka kokett und geziert,
u ihrem beherrſchten Spiel paßte ihre gut geſchulte klare

imme. Als Peter war Anton Kohl ausgelaſſen und friſch
mit diel Neigung zum Komiſchen. Ferner ſeien noch genannt
Kurt Zelle r alz Zietenhufer, Emmy Rentrop als Karoline,
Emanuel Gloßner als Wachtmeiſter und Fredy Schlick als
Ballettmeiſter. Die muſikaliſche Leitung hutte Dr. Paul de
Nevpé. Beſonders erwähnt ſei noch die Ausſtattung, die ſich
durch lauter ausgeſucht geſchmackvolle Rokokokoſtüme aus

Stadttheater
Heute Donnerstag wird die Operette Die Fledermau s

don Johann Strauß gegeben, am Freitag unter der Spiel-leitung von Adalbert Frwor das Luſtſpiel Das Konzert
von Hermann Bahr. Jn den Hauptrollen ſind beſchäftigt die
Damen Hartmann, Grawi, Troeger, Debicke, Roesler, Michael,
Ziemann, die Herren Ziſtig, Eckhardt, Teuſcher. Am Sonnabend
wird „Die derkaufte Braut wiederholt. Sonntag nachmittag gelangt als Fremdenvorſiellung zu ermäßigten Kreiſen

„Der Trompeter von Säkkingen“, abends 7 Uhr
d'Albberts Oper „Die toten Augen zur Aufführung.
Montag „Der Waffenſchmied“.

Thaliatheater
Am Sonntag abend 716 Uhr wird im Thalia- Theater das

Luſtſpiel „Perleberg“ von Karl Sternheim durch das Schau-
ſpielperſonal des Stadttheaters zur Aufführung gebracht. Die
Beſetzung der Hauptrollen iſt die gleiche wie im Stadttheater.

Walhalla- Theater. Der jetzige Spielphan, welcher trder nahenden Weihnachtszeit dem Walballo Theater allabendli

noch zahl reiche Beſucher zuführt, bleibt nur noch bis Sonnabend
den 15. beſtehen. Am Somn tag, den 16. d. Mis., iſt ein vollſtän
dig neuer Spielpon vorgeſehen in deſſen Mittelpunkt die be
rühmite Ve wandlungsſchauſpielerin „Fregolia“, die in allen
Großſtäd'en, in welchen ſie bis ſetzt gaſtierte, bewunderndes
Aufſehen erregt haun und auch hier die Zugbraft des neuen Spiel-
plans bilden dürfte. Eine weitere Attraktion dürfte der Hof-
kürſtler Deran Paini mit ſeiner vollendeten Künſtlerſchaft als
Karen- Phänomen bilden. Es ſei noch erwähnt, daß zwei
Komiber und zwar der beliebte Paul Göbel und der bayriſche

vanz Adams verpflichtet ſind, ſo daß es auch an dem nötigen
umor nicht fehlen wird.

Landwirtſchaftliches
Höchſtpreiſe für Haferſaatgut

Aus Andaß von verſchiedenen Eingaben iſt worden,
ob die für Sagtgut feſtgeſetzten einheitlichen Höchſtpreiſe beim

fer zu erhöhen ſind, nachdem für die Monate Dezem undJa im Jntereſſe der Beſchleunigung der Haferverſorgung
des Heeres zum Futterhaferpreis die bereits bekanntgegebene
Beſchleunigungsprämie von 70 Mk. bezw. 30 Mk. für die Tonne
inzutritt und dadurch, wenn nicht eine Erhöhung der Saat-

ferpreiſe eintritt, die bisherige Spannung zwiſchen Futterhafer-
und Saatkhaferpreis vermindert wird. Die Prüfung hat zu

m Ergevniſſe geführt, daß ſeitens des Kriegsernährungsamts
von der Erhöhung der Saathaferpreiſe abgeſehen wird, da es ſich
im Dezember vor allem um die Beſchleunigung der Hafer-
verſorgung des Heeres handelt, und da im Januar durch den ein
trerenden Abſchlag bei der Beſchleunigungsprämie für Futterhafer
eine nach Anſchauung des Kriegsernährungscmts ausreichende
Spanne wiederhergeſtellt wird. Es bleibt daher für anerkanntes
Haferſaatgut aus anerkannten Saatgutwirtſchaften bei dem
Höchſtpreis

von S Mk. für die Tonne für die 1. Abſaat

v 4 9 w m e 92 410 3 v w 9 5 8. o efür Saatgut aus Wirtſchaften, deren Jnhaber ſich nachweislich in
den Jahren 1918 und 1914 mit dem Verkauf von Sachtgurt befaßt
haben, bei dem Höchſtpreis

von 400 Mk. für die Tonne.

Kurorte und Reiſen
Bad Nauheim, Auch in dieſem Kriegswinter herrſcht in

dem durch ſeine Heilerfolge bei Herzkankheiten, Rheumatismus,
Nervenbeiden uſw. weltberühmten Kurorte Bad-Nauheim leb-
hafter Verkehr. Die Bäder urd das Jnhala orium ſind im Be
trieb. Jn dem behaglich ausgeſtatteten Kurhaus finden täglich
Konzerte und wöchentlich zweimal Theater oder ſonſtige Ver
anſtaltungen ſtatt Die herrlichen Park- und Waldanlagen mit
ihren gutgepflegten Wegen bieten auch im Winter reichliche Ge
legenheit zu Spaziergängen.

Preußiſcher Landtag
Abgeordnetenhaus

Schluß aus der Morgenausgabe)
Abg. MertinOels (fk.): Mit dem r des Minwelchem eine Agitation der Beamten, auch der whh nwheine politiſche Bauei als unerwünſcht bezeichnet wird en

wir uns nicht einverſtanden. Die Vaterlandspartei
Siegeswillen ſtärken, ſie erſtrebt einen guten Frieden.

ffe gegen ſie ſind durchaus e und unbegründetderen die Vorkämpfer der Selbſtverwaltung e
n Mmmiſter gegen die Bürgermeiſter auf. Sehr

Die Varerlandspartei iſt elementar aus dem Willen dee haus entſtanden. ehr richtig rechts, Widerſpruch Wolle
e Reichstagsfraktion iſt unter dem Druck der peſſin

Anſchauung jener Tage entſtanden, heute wäre ſie u ſtiſchen
(Sehr vichtig!)
ungürrſtigen r
hkandspartei iſt die Ab

Sie war in ihrer Wirkung völlig verfeh lich
muß begegnet werden. e d

daltung von Vrarn verbote, erden. Hoffentlich wird es bei dem Dreigeſtirn des Mi en vor.denten bleiben Gerechtigkeit, Vertrauen und gen
mismus. (Lebh. Beifall. er Opti.Darauf wird ein Antrag auf Schluß der Dehbagäi S et d e angewune,

bg. Hue (Soz.) ſeinen Vorwurf der Lüdneten v. Hennigs-Techlin aufrecht ung wie ar.
Präſident Graf v. ScwerinLöwitz ruft den Abg. Hue n

zur Ordnung.) iAbg. v. Hennig Techlin (konſ.) nimmt unter Darlequ
Vorgänge bei dem Zwiſchenruf des Abg. Hue ſeinen vgegen den Abg. Hue zurück, worauf ue au Vorwurfm K ab. 9 H ſeinen Vor.

ide Anträge werden einer Kommiſſion 9cher re De ſ von 21 Miächſte Sitzung Donnerstag 11 Uhr Beratfragen. Schluß 48 Uhr. ung über Kohle

Börſen- und Handelsteil
Um Deviſenmarkte ſind, wie ſchon aus unſeren tägliche

Mitteilungen hervorging, neuerdings ſehr ſtarke Kursrücgäig
eingetreten. Wie ſich die Entwicklung der hauptſächlichſten mtralen Deviſen zahlenmäßig geſtaltet hat, ergibt ſich im einzeln

aus folgender tabellariſcher Ueberſicht. Es notierten:
35. Oktbr. 15. Novbr. 29. Novbr. 11. Dezbr

A A l Wolland 311,76 300,75 291,75 2655,75
änemark 927, 227 221 194,—den 868,75 258 75 248,75 219,75

Norwegen 220,25 328,25 222,25 105,7Schweiz 155,75 155,75 154 14050
Man erſieht aus dieſer Tab lle, daß der Rückgang derDeviſen haupt ächlich in den Monat Dezember fällt. Am ſtärkſte

iſt im ganzen der Rückgang bei Holland.
Preußiſche CentralVodenkredit Aktiengeſellſchaft in Berlin

In der Sitzung des Verwaltungsrates wurde mitgeteilt, daß, wenn
nicht beſondere Verhältniſſe eintreten, eine Dividende von
9 Prozent für das Jahr 1917 in Ausſicht genommen werden ſoll

tz2. Deutſche Kaliwerke in Bernterode. Bei den neuen Aus
dehnueigsplänen handelt es ſich um die Einbeziehung der Werts,
Kr Carnallshall-Corvinus-Weyhauſen in den Jntereſſenkreiz

Deutſchen Kaliwerke. Die Angelegenheit iſt aber, wie hinzu
gefügt ſei, bisher über Erwägungen und Vorbeſprechungen noch
nicht hinaus gediehen. Die Deutſchen Solvay- Werke
treten dem Gerücht entgegen, wonach eine Verbindung ihrer
Geſellſchaft mit den Deutſchen Kaliwerken in Frage komme.

W. Thüringiſche Tapezierer-Genoſſenſchaft m. b. H. Jn das
Genvſſo ſchaftsregiſter des Amtsgerichts z Weimar iſt die
Thüringiſche Tapezierergenoſſenſchaft m. b. H., mit dem Sitz in
Weimar, eingetragen worden. Gegenſtand des Unternehmens iſt
der gemeinſchaftliche Einkauf der zum Tapezierhandwerk nötigen
Rohſtoffe, Halbfabrikate urd Werkzeuge und deren Abgabe an die
Mitglieder, ſowie die Uebernahme von Arbeiten des Gewerbe
und verwandter Berufe und ihre Ausführung durch die Nit-
i Genoſſenſchaft. Die Haftſumme wurde auf 300 M.
feſtgeſetzt.

Straßenbahn und Elektrizitätswerk Altenburg. Die
Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf 9 Prozent
feſt und wählte die ausſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder wieber,
Ueber die Ausſichten wurden keine Mitteilungen gemacht.

Anhaltiſch-Deſſaniſche Landesbank. Bei der Bank iſt dank
der günſtigen Geſchäftslage mit einer mäßigen Erhöhung
der Dividende für das laufende Geſchäftsjahr zu rechnen
(i. V. wurden 6 Prozent Dividende verteilt).

Letzte Celegramme
Die nene portugieſiſche Regierung

Von der Schweizer Grenze, 13. Dez. Wie aus
Paris verlautet, wird die neue portugieſiſche Regie
rung vom Verbande vorläufig nicht agnerkannt,

Die Kohlennot in der Schweiz
Lugano, 13. Tez. Die ſchweizeriſche Regierung ver

ordnete die Schließung aller Schulen wegen
Kohlenmangels.

Domgem inde: Freiſag, den 14. Dezember, abends S Uhr Kriegs
betſtunde im G meinde gal Kl. l us r. 12 Dompired Geh. Konſ-Rat
Joſev' ſon Donnerstag, den 3. Dezember, abends 824 Uhr ver
ſammelt ſich der Calvine Verein El. Klau ſtr. 12,

LWVettervorheriage des amtlichen LVetternachrichtendienſtes.
n den 14. Dezember: Trübe, mild, nur geringe Nieder

äge.

Halle a. 08s s rass e 12.
Tel. 1382, 1383. 1693.

Ausführung sämfleder vankgesehöintheren fransa reren

J n mGeldschein-
Taschen Jnnerhalb weniger Wochen 4000 Exemplare verkauft.

mit praktiseher Einriehtung
für alle Sorten Paplergeld.

C. F. Ritter
Leipzigerstrasse 90. J

Phonola-
9Piando.

7

gut erhalten, mit Roten zu
kaufen geſucht. Angebote
u. W. 4025 an Aansen-
stein Voglter, A. G..
Halle a. S. 1497

herth
Preis gebunden 3.00 Mark.

Augenblicklich nur noch gebunden lieſerbar. Ein Neudruck befindet ſich
unter der Preſſe und können

Tagen gelieiert werden.
Beſtellungen durch alle Buchhandlungen oder direkt vom Verlag.

Otto Thiele, Buchdruckerei und vVerlag,
Halleſche 7eitung,

Halle a. d. Saale Leipziger Straße 61 62.
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Das rote Seidenband
Weihnachtsſkizze von L. Ewald.

Karl
i!S cherſehensfreude iſt in den Rufen enthalten, aber

ſchwingt in ihnen ein Unterton der die Reinheit ſtört,
Echtheit vermiſſen läßt.
Sie denkt daneben echt hausmütterlich an die voll

ben und mich aus ihrem Daſein ausſchalten wollen!
Sie gehen in ihr Stübchen! Es iſt genau ſo traut

rin wie ehedem. Er atmet tief und ſetzt ſich.
„Du biſt gewiß ſehr reiſemüde? Wie kam es denn,

„Das ſind viele Fragen auf einmal, Leni,“ ſagt er dann

„Sonderbar, na ja, das iſt wohl nicht anders mög
ch, nachdem was man mir von Dir

„Warum ſprichſt Du nicht weiterl Du ſprichſt in

ins Teutſchen liegt 'mal die Diplomatie nicht. Wir gehen
immer feſte druff los, wie Hindenburg ſagt. Hat er Dir oft
ſeſchrieben, der Werner Halden?“
„Wöchentlich einmal. Das weißt Du ja ſchon.“

„Hm ja, ich weiß es ſchon! War entſchieden ein Narr,
als ich Dir die Briefſchreiberei mit ihm geſtattete und noch

4

erDeutſche CAorte.
Es gibt ein Glück o lern' es ganz empfinden,
Es gibt ein Glück o nimm es wohl in acht!
Ein Mutterherz iſt einmal nur zu finden!
Glück iſt, was jeder ſich als Glück gedacht.

Sriedrich Halm.

Nur das mag mit feſtem Erz
In Freundſchaft zwei Genoſſen binden:
Wenn Geiſt und Geiſt ſich, Herz und Herz
In einem höhern Dritten finden.

daß er durch ſachliche Meinungsverſchiedenheit

äèDZDZJ
Sie ſpringt auf.

dieſer Annahme? Nennſt Du das Liebe und Lebens-
kameradſchaft, wenn Du daher kommſt und nachredeſt, was
Dir nur Verleumdung zugetragen haben kann. Wer ſchrieb
Dir ſolch' einen Unſinn?“

„Tante Jette“, antwortete er.
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Chemiker zum ſpäteren Fortkommen beſſer einer reichen
Fran bedarf.“

„Wozu das jetzt! Wenn Dir der Andere doch lieber iſt;
Du leugneſt ja nicht die Briefe geküßt zu haben, die ein
rotſeidenes Band zierte.“

„Das leugne ich auch keinesfalls! Man hätte ſich doch
aber erſt überzeugen müſſen, ob dieſe Briefe Werner zum
Verfaſſer hatten. Jch meine, ich erhalte noch mehr Feld
poſtbriefe

„Du willſt doch nicht etwa ſagen, Leni, daß Du
Mädel Leni, ſo ſprich doch,“ ruft er in Erregung empor

ändige Ebbe in der Speiſekammer, die er ſicher nicht am Nur wem das Herz ſeine Schwingen lieh, ſpringend.konntag vor ch dem den wette We Geht ein zu des Ruhmes Coren; h „Sagen will ich nichts mehr Hier meine Schlüſſel.
ihn ja erſt n t r wartet und wollte in An Es hat der bloße Verſtand noch nie So, da ſchließe das oberſte Schiebfach in der Kommode auf.

tracht deſſen Vorräte für ihn erſparen. Einen großen Gedanken geboren Links nach dem Fenſter liegen zwei Briefpäckchen. Nimm
Er denkt daneben: ſollte es doch wahr ſein, was Tante vo d d ſie heraus und erforſche ihren Jnhalt. Da Du nicht reiſe-geite mir ſchrieb, ſollte ſie den Andern lieb gewonnen odenße müde biſt, darf ich Dich wohl darum angehen. Jch habe

noch in der Küche mein Geſchirr aufzuwaſchen. Du weißt
eine Einwohnerin hat Rückſichten zu nehmen.

Bis nachher Karl! Bis nachher Karll“
Er ſieht ihr ſprachlos nach und kut dann, wie ſie es ge

s n 5 2 z Zj Iher eintriffſft? Weiß Tante Jette um Dein wünſcht und ſie! Sie muß wohl geflunkert haben, alsſadeöig z du grag wirſt v eini r e d Geibel ſie von Geſchirreinigung ſprach, denn die Küche iſt blitz
n neu dommen? u ge Tag iben ragte ſieeinzeln wachſender Befremdung, da er ſie ſo ſonderbar anſchaut. Das iſt das Kennzeichen eines großen Charafters, ſauber. Außerdem muß ſie recht ſchnell ſchlechte Lehr' an

nehmen können. Sie ſteht wahrhaftig nun ſelbſt vor
Dezbr z keine önli Ge tehen läß dem Schlüſſelloch und ſchaut in ihr Zimmer.ngiam. „Reiſemüde bin ich nicht, nur Tante einen perſönlichen Gegenſatz entſtehen läßt. nn emg R Rſeſſe von meinem Kommen ind w. Hiage. n e v arte den ſie, das n e n ſchleunigſt

bleiben werde, ja hm ja, das hängt von Dir ab!“ mi at e, man kann ja wir lich mein kleines Reich über-r h Von mir? Wie ſoll ich das nur verſtehen? Du diſt Nicht jede Beſſerung iſt Tugend. ſehen. Vorläufig iſt ihr aber anſcheinend der Ausguck ſehr
e ſonderbar, Karlſ Sellert, genehm. Ueber ihre Züge fliegt ein Lächeln, wie der reinſteSonnenſchein!

Noch ein Weilchen ſteht ſie, dann huſcht ſie leiſe in die
Küche, um eine Taſſe Miſchkaffee zu kochen und ihr letztes
Stück Käſe auf einige Brotſchnitten zu legen. Ein wenigür mich.“ t Jhre Augen leuchten und blitzen ihn T.e per Jch ich will's auch kurz machen. an in ehrlichem Zorn. „Karl!“ ruft ſie „nun aber boshaft ſpitzt ſie die Lippen als das Aufſchließen der Ein

n „Ho energiſch Schluß mit dem Geredel Wie kommſt Du zu gangstür ihr die Rückkehr ihrer Wirtin meldet.
„Sie haben wohl Beſuch erhalten?“ forſcht dieſe wiß

begierig.
„Ja wohl, ſehr lieben Beſuch ſogar!“
„Wer iſt es denn?“
„Mein Verlobter.“
„Ah ich dachte er wollte! Weiß Fräulein TanteNerte Man die Erlaubnis gab, daß Du dem Bruder Deiner beſten „Ahal Darum auch ihre ſonderbare Art mir gegen chon? Was tut er denn ſetzt?“ fragt ſi ndde ſenndin, der den Unſtern hier in das Lazarett bringen über als ich ihr vorſchlug, mit mir den C hriſtabend zu ver ſch Nein Fräulein r er

In de Ämißte, das trauliche Du erlaubteſt. Von der Erlaubnis leben. Wer hat ihr davon geſprochen?“ gegnete ſie mit ſritzbübiſchem Lächeln und langſam, die
iſt die macht er wohl nach der Wiedergeneſung nun brieflich den „Alſo Du gibſt es zu, daß Du Worte ſchwer betonend, ſetzt ſie hinzu: „Was er jetzt tut?
Sitz in veitgehendſten Gebrauch. „Erſt antworte mir“ Jch kanns ja eigentlich nicht ſagen, da zwei zugemachtemens ift „Nicht mehr als ſonſt wohl Jeder, der ſeinem Neben- „Deine Wirtin belauſchte Dich, wohl durch das Türen uns trennen aber ich vermute er durchlieſt die
e n W menſchen von ſeinen Erlebniſſen berichtet. Zudem leſen ſie Schlüſſelloch. Briefe, die mit einem rotſeidenem Bande umſchlungen ſind.
e wert M gut, dieſe Aufzeichnungen, ſie muten an, wie die Berichte „Pfui auf dieſe Weiſewollten ſie uns alſo ausein- Tas heißt, ſie werden kein beſonderes Intereſſe für ihn
ie Mit in den beſten Zeitſchriften.“ ander bringen! Still, ich weiß es wohl Deiner reichen haben, da er ja ihren Jnhalt bereits kennt.
300 M. „Aha, darum werden ſie faſt täglich geleſen, beim Fort- Tante Jette, dem alten Stiftsfränlein, iſt die arme Jch muß mich eilen, damit er ſich nicht etwa lang-

legen geküßt und mit einem rotſeidenen Vändchen ver-Lehrerin, die nur die Mobilien für ein kleines Zimmer be weilt
Pr Die ſhnürt!“ ſagte er bitter. ſitzt, ſchon lange nicht recht für Dich, den Neffen, der als „Oh ich will nicht ſtören!“
en aaaaAaaaaaaaaAaaAASSSSSSSSSSSSSSSaAAAISSSSSSSAAAOOäßäwieder.

ht. n des Hafens, wo es von Yachten, Motorbooten, Segelſchiffen gleich zu erhalten, hat der däniſche Schulmann eine Grundſt dank Halifax und Fahczeugen aller Art wimmelt, und wo die friſche zahl durch Teilung des Gewichts mit der Höhe geſchaffen; und
hung Die ungeheure Exploſionskataſtrophe, die von jenſeits ſalzhaltige Briſe vom Allantik her ſeine Kühlung und Er Dieſe Zahl hat bei de. Zuſammenſtellung und Pergbeichung der
cechnen des Ozcans gemeldet wird, hat die bedeutendſte Flotten-friſchung mit ſich führt. Fälle Org Bnzſfe. vo. beſonderem Intereſſe gezeitigt

ſtation Britiſch-Nordamerikas mit deſſen größtem Arſenal Als die Glanzzeit der Stadt Halifax iſt das Ende des z eine Generalzuhlen“, ſo äußert ſich Rektor Hartvig

i1 4 Möller einem Jdurnaliſten gegenüber „beweiſen, daß bei dannum großen Teil in Trümmer und Aſche gelegt. Halifax 17. Jahrhunderts anzuſehen, die Evoche, während deren der Sſeluſchülern und überhaudt de den Beſuchern de Privat
Wurde im Jahre 1749 von Einwanderern aus Maſſachuſſetts Herzog von Kent dort den Oberbefehl über die Trupren hulen e rtenne ewigen anſchulen eine bemerkenswerte Entwicklungsſtag ſation zu ver-gegründet und nach dem damaligen engliſchen Hondels- führte. Es war eine ebenſo fröhliche wie unmoraliſche zeichnen iſt. Jn den Gemeindeſchuben hingegen findet man

e aus miniſter Lord Halifax benannt. Es iſt die Hanptſtadt der Zeit, die die amerikaniſche Hafenſtadt ſo manches von dem Kichts dergleichen, und doch ſind es nicht die Schulen, bei denen
gie kanadiſchen Dominion Neuſchottlard (Nova, Scotia), zählt ffrupellos-vergnüglichen Geiſte „merry old Englands man die UÜrſachen hierfür zu ſuchen hat. Man findet dieſe viel

über 40 000 Einwohner und bant ſich in herrlicher Lage ahnen ließ. Reichtümer ſammelten ſich an, die engliſche mehr bei den Kindern ſelbſt, die in den verſchiedenen Arten von
uf einer felſigen Halbinſel auf, die ungefähr in der Mitte Flotte hielt alle fremden Handelsfahrzeuge in gebührendem Shulen ſehr verſchieden ſind. Meine Verſuche konnten mit

ver der Küſte Nova Scotig ins Meer hineinragt. Vom Abſtand. Die Kriegslieferantenallüren der heutigen Zeit e e g. n R
vegen I wedel Hill, der ſich 75 Meter über dem Meeresſpiegel er- dürften ſicherlich ganz ähnlich, wenn auch in geringerem Herausgeſtellt, daß dei den Schüle ne der höheren Lehranſtalten

ger hebt, genießt man einen prachtvollen Rundblick über die Umfange, ſchon bei den Halifarern der damaligen Jahre die vorbereitende Schule. de ſog. Vorſchule, ſtark hemmend anf
I ESiadt, den Hafen mit ſeinen kleinen Jnſelchen, die ent ihren Präzedenzfall gehabt haben. Man lebte gut. man die körperliche Srtwicklung einwirkt. Die Miſtelſchule bringt

riegs fernten Hügel und Wälder ſowie das Meer, das dort eine ſchwelgte im Ueberfluß, und die Gaſtfreundſchaft der alten eine ſolche Wirkung nicht hervor. Dort iſt die Entwicklung ge
Rat ticſblane, ſeltſam leuchtende Farbe hat. Halifar' Herz und Halifarer Kaufleute war rings im Lande berühmt. Prieſter ſund und natü lich. Vei den Gemeindeſchülern gleichen Alters

ver Seele ſeine Zierde und ſein größter Schmuck iſt ſein Hafen, und Moralprediger aber ſchüttelten zornig das Haupt und findet man kuſſere körperliche Befähigung als bei den Gym
der Schauplatz des furchtbaren Unglücks, einer der vorzüg- ſprachen, wenn auch erfolglos, von Sodom und Gomorrha. rer et Die 75 a n ren di dewen

ſer. Eben der Welt, eisfrei und ſtark befeſtigt. Viele Hunderte Dieſe goldenen Tage ſind nun freilich vorbei. Jetzt iſt Kali- Kindertra heiten hinter ſich hat. In gemeinſamen Spiel m
eder ron Schiffen können dort gleichzeitig nebeneinander ſiegen. far eine reſpektable, fleißige und ſtrebſame Stadt, die eine zahlreichen Altersgenoſſen hat er ſich frühgeitig angeſteckt und

Denn die Bucht von Halifar hatte eine Tiefe, die Schiffen nicht unbedentende induftrielle Wirkſamkeit, hauptſächlich j kann jetz! in der Schule ſeine Arbeit ohne Beeinträchtigung
e aller Größen die Einfahrt erlanbt. Beſonders rege war der auf dem Gebiete der Maſchinen-, Papier-, Tuch- und leiſten. Sorgſamer behütete Kinder entgehen den Kinderkrank

Schiffsverkehr von Queber und Montreal nach Liverpool, Schießpulverfabrikation entwickelt. Jnwieweit die Kata- heiten weit länger und bekommen ſie meiſt erſt im vor-

h ahrea DJahres mußten alle ſkandinaviſchen Dampfer die bis dabin zu veranſchlagen ſein. alſo ziemlich an, was auch aus den Kurven hervorgeht die von
n nach Kirkwall einzulaufen hatten, die Viſitation ſeitens der dem bereits erwähnten G undzahlen gebildet wird. In deratten, die fen. ähnten G undzahlen gebildet wird. Jngen, engliſchen Behörden in Halifar über ſich ergehen la t die Schule die kö rli Mittelſchule, wo die Arbeit nicht allzu ſtreng iſt und die Kirder

u Lange e n die e de de Tr in hemm e ule e T che bald an das Schulleben gewöhnen, sei die Kurven eine
tung. er eine Garniſon regnlärer britiſcher Truppen hatte. S eigerung der Entwicklung dw Kinder. In den Gymnaſial-ab P Seutzufage beſteht ſeine Garniſon ans kanadiſchen Trup Entwicklung der Kinder klaſen hingegen iſt eine beträchtliche Hemmung als Folge der

en. Auch Flugdocks und eine engliſche Flottenabteilung An hropologiſche Unterſuchungen eines däniſchen Rektors. anſtrerge den A beit, die an den Kräften zehrt, zu verzeichnen.
tr. A. hat Halifar im Kriege erhalten. Die Befeſtigungswerke In der däniſchen Vereinigung für experimentelle Pädagogi? Die Gemeindeſchüler haben in jenen Jahren ja bereits die
m auf dem Citadel Hill wurden vor mehr als einem Jabr- hielt kürzlich ein däniſche: Schulleiter, Rektor Hartvig-Möller, Schule verlaſſen, um eine andere Arbeit zu ergreifen, und für ſie

I bundert durch den Ferzog von Kent angelegt und gelten eiren Vortrag in dem er auf Grund des von ihm geſammel en geren die u wen Während dieſer Zeitſpanne denn auch ei
ſett als ſtet Halif beſitzt indeſſ in vortreffliches umfaſſenden athropologiſch ſtatiſtiſchen Materials zu der Schlufz äftiges Emporſchnellen. Die Unterſuchungen ſir d an dieſen

I veraltet. Halifax beſitzt indeſſen ein vo folgerung kam, daß die höhere Schule in erheblichem Grade die Kindern noch nach Verluſſen der Schule forigeſetzt worden.
A. ganz modernes Befeſtigungsſyſtem: ſeine Hügel und kfer körpe liche En'wicklung der Schüler hemme. Während verſchie- Rektor Hartvig- Möller ſieht es nach ſeinen Erfahrungen als
m ſind mit den volſendetſten Verteidigungsmitteln der dener Jahre hat Hartvig-Möller eine Art Stammbuch über wünſchenswert an, daß die Eltern nicht allzu keſorgt um ihre
ng, neueſten Zeit ausgerüſtet. Jm übrigen bietet die Stadt, jeden einzelnen ſeiner Schüler geführt und in dieſen Aufzeich- Kinder ſind, ehe dieſe in die Schule kommen. Denn wenn ſie

die Biſchofsſitz iſt. ganz das Bild einer amerikaniſchen nungen alles angeführt, was irgendwie von Intereſſe mit Bezug vorher ein paar Kinderkrankheiten erledigt haben, ſo iſt dies aur
entr. Durchſchnittshanptſtadt. Sie hat ihr Regiernngsgehände, auf die Kinder ſein konnte. Er gab Rechenſchaft über die perſön zu begrüßen. Auch ſollten El'ern es unte laſſen, allzu eifrig
lettr das „Governement Building“, ihre Univerſität, ihre Hirchen Uchen Vechäl wiſſe der Schüler im Haufe und in der Schule über mit ihren Kindern zu pauken, ſo lange ſie in den erſten Schut
aſſer und Sch fah sei ichtunge ihr öffe tlichen Fleiß und Auffaſſungsogbe, beſondere Anlagen. ſchädliche Nei- jahrgängen ſind. Eine Uebertreibung in dieſer Beziehung hat oftGa nd Schulen, ihre Wobl ahrtseinri u thre offen gungen, Sntwicklung, Charakterſchwankungen uſw. und bot da böſe Folgen indem ſie die Kinder körperlich zuruckb ingt. Das
uer Zarks mit ſchattigen Spazierwegen. Springbrunnen und Hurch ein möglichſt vollftändiges inneres Bild ſeiner Schüber en von Harivig-Möller geſammelte Material. das umſaſſendſte

Teichen. Der beliebteſte Ansflugsort der Einwohner on worfen, dem er roch Notizen übe Kö r pergewicht und Länge hin ſeiner Art in Dänemark, wird von der dem ſog. Anthropolouiſchen
W Zalifar, unter denen bis zum Kriegsausbruch viele Dent ſche zufügte, die auf jede dritte Woche vorge nommene Beſſungen Komitee zu weiterer wiſſenſchaftlicher Unterſuchung Rhannenen
ige waren in im Sommer das Bedfordbaſſin, der äußere Teil nd Wiegungen gearündet ſind. Um ferner eine Vaſis zum Ver wenden

durch den die Engländer ihre Rohſtoffverſorgung aufrecht-
zuerbalten beſtrebt waren. Seit Mitte Febrnar dieſes

ſtrophe dieſe Betriebe lahmgelegt hat, bleibt abzuwarten;
jedenfalls aber wird der verurſachte Schaden nicht niedrig

geſch ittenen Alxr. Sie werden dadurch in der Entwickbhung ge
bemmt, wobei die ungewohn e Arbeit ein ſchwerwirgendes
Moment wird. Die erſten drei Schuljahre greifen dieſe Kinder
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Ehem! Der Dieb ſaß! denkt Fräulein Lſcheint nach dieſem u in Beſorgnis Se T r
Unterhaltung ihres Verlobten zu haben, ſondern wirt-
ſchaftet langſam weiter, um ihn nicht zu ſtören!

Endlich öffnet ſie die Tür. Verwundert ſchaut er
empor! Donnerwetter es iſt ja die Leni, er lieſt die
Briefe dieſes Werner, und die haben es ihm förmlich
r T g. m Wien der Mann ſchreibenr im iſt mit ihm drau in der wogeSchlacht. enden„Du Leni, der Mann ſchreibt gut!“

„Ganz meine Meinung, Schatz!“
Die Briefe nehme ich mit. Unſer Feldwbel iſt Buch

händler. Dieſe Aufzeichnungen müſſen veröffentlicht
werden natürlich wenn er einverſtanden iſt.“

„Juſt dieſe Briefe die
„Ach, Leni, verzeihe! Du weißt, was Du mir biſt.

Was wir uns beide ſind, die eigentlich keine Angehörigen
in der Welt haben!“

„Vergißt Du Deine Tante Jette?“
„Leni, es iſt doch immerhin meine Erbtante aber

Strafe muß ſein. Sie ſoll uns dafür zum Feſt die Hoch-
zeit ausrichten

„Karl Karl.“
„Es iſt mein Ernſt, Leni! Schan, ich bekam Heimats-

urlaub zur Kriegstrauung.
„Jch kann es noch kaum faſſen und da ſagt der

Menſch, ſein Bleiben hätte ich zu beſtimmen.
„Freilich! mein Liebes, hätte ich gemerkt, daß Dir der

Andere lieber geworden war, wöre ich eben ſchleunigſt
wieder abgereiſt und hätte meinen Hauptmann um ſo einen
recht gefährlichen Poſten gebeten.“

„Karl Karl!“
„Na, ſei ſo gut, mir erſt einmal einen ordentlichen

Empfangskuß zu geben. Hier dieſes rote Seidenband mit
der Aufſchrift „von meinem Herzensſchatz“ wird erſt ein
mal beſchlagnahmt. Du wirſt ja hernach noch wohl ein
neues Bändchen nehmen müſſen mit der Aufſchrift: „von
meinem lieben Mann.“ Mir ſoll das alte Band aber
Lehren geben! Verſtanden! Die Schreiberei mit dem
Werner hört aber trotzdem auf. Wer weiß, ob ſeiner Feder
die Schwungkraft geworden wäre, wenn nicht ein tieferes
Gefühl ſie geführt hätte. Nun werden wohl alle Beteilig-
en wohlberaten ſein.“

„Bis auf die Feſtvorbereitungen. Jch habe nicht ein
mal eine Weihnachtstanne zu dieſem Feſt.“

„Da ſchaul! Wir ſetzen für ſie dort Dein Myrten-
bäumchen auf den Tiſch und ſchneiden von ihm Zweige zur
Kriegstrauung. Zur feſtlichen Beleuchtung brennen dann
einmal alle Birnen Deiner elektriſchen Krone, und zur Be
wirtung habe ich hier noch allerlei im Ruckſack. Außerdem
muß Tante Jette zur Strafe hamſtern gehen und Deine
Wirtin dabei Schmiere ſtehen.“

Verzeih, man verwildert ſo ein bischen da
draußen, meine Leni! Ach, ich bin ja ſo froh ſo froh,
wie Du es Dir gar nicht vorſtellen kannſt, mein liebes
kleines Weibchen!“

Wer iſt würdig
Wer, den ſicheren Tod vor Angeſicht,
Ohne Zaudern dem Feinde entgegeneilt:;
Wer, ob alles auch um ihn zuſammenbricht,
Kaltblütig auf ſeinem Poſten bleibt,

Der iſt mutig!
Wer, ohne zu klagen, das Schwerſte trägt
Und nicht kleinmütig um ſeine Zukunft bangt,
Wer nicht rechnend. das „Wenn“ und das „Aber“ erwägt,
Sondern auf ſich nimmt, was die Stunde verlangt,

Der iſt männlich!
Wer, ohne zu deuteln, auf Gott vertraut
Und hält ohne Zandern am Herren feſt,
Wer in Not und Verderben zum Höchſten ſchaut
Sich an Gottes Ratſchluß genügen läßt,

Der iſt gläubig!
Wer dem Vaterlande in ſchwerer Zeit
Begeiftert bereit iſt ſein Leben zu weihen
Und fein Alles gerne und opferbereit
Setzt

mutig
und männlich
und ubig ein,

er iſt würdig!
Ferd. Hartmann.

Bunte Mappe
Der unhöſliche Schaffner

Drei Herren, darunter ein Eiſenbahndirektor, reiſten zu
ſammen in einem Schnellzuge. Bei der Station Mielitſch hielt
der Zug an, und einer der drei Reiſenden, dem die Gegend unbe
kannt war, ſteckte ſeinen Kopf zum Fenſter hinaus und fragte
einen Schaf fner höflich: „Was für eine Station iſt das, mein
Lieber

„Mielitſch natürlich“, erwiderte der mürriſche Schaffner.
Der Eiſenbahndirektor, der die unliebenswürdige Antwort

gehört hatte, bemerkte feinen Begleitern gewandt: „Das geht
doch nicht. Wir müſſen dem Beamten mehr Höflichkeit bei-
bringen. Möchten Sie nicht an den Schaffner, wenn er zurück
kommt, nochmals dieſelbe Frage ſtellen

Der Schaffner kam wieder vorüber, und der Herr fragte:
„Schaffner, wollen Sie mir freundlichſt ſagen, wie die Station

heißt eDieſelbe Antwort wie vorher, nur noch um einige Grade
brummiger.r ſagte der Direktor, werde ich einmal mit dem

reden, und Sie werden ſehen, wie ſein Benehmen ſich
ndert.“

Jm Bewußtſein ſeiner Würde und in der Vorausſetzung, daß
ſeine Gegenwart auf den Bahnbeamten eine au rordentliche
Wirkung ausüben müßte, ſteckte er den Kopf zum W genfenſter
dinaus und ſegte herriſch: „Schaffner, was für eine Station

das ſeinwo er doch ſelbſt nach, alter Jdiot!“ tönte es von draußen,
ſo laut, daß alle Reiſenden entſetzt an die Fenſter ſprangen.

Eine Nuß als Lampe S
den Tropen wrd zwar hauptſächlich in Südamerika in

dwur nd des Amagzonenſtroms und auf den r des
Stillen Ozeang, findet unter den Ei renen eine Nuß eigen
artige Verwendung. Es handelt fich dabei um die von den d
dianern am Amazonenſtrom als Sapukaia bezeichnete, von den

iſchen Anſiedlern creamnut, und unter den Epaniern
genannte h die in zwei Abarten vore ſowohl a n Kerze,h S entznnden brennt mit weißen ruhiger

Durchbohrung, die
Nuß bis zum anderen hindurchzieht, die Verbrennung,

ohne Geruch- und nalkerkiche,herl W Wund bietet außerdem eine Oeffnung dar, vermöge deren jederſpitze Gegenſtand als Leuchter dienen kann, auf den ſich die n

aufſeden läßt. Die Eingeborenen ſuchen ſich zum Brennen die
größten Exemplare aus, während ſie die kleineren als Nahrungs
mittel verwerten.

Humor vom Tage.

Der Vibelungenhort.

D i „Schade, da kSoidalnelſe ſchen be ſon z d 143 e S
jetzt nicht in den Rbein zu werfen.

(Aus dem Kladderadatſch.)

WUene Bücher
Mein Vaterland. Deutſche Jugendbücher zur Pflege der

Vaterlandsliebe. Doppelband 34 und 85. Generalfeld
marſchall von Hindenburg von Paul Lindenberg.
Mit einem Bildnis von Hindenburg nach dem Gemälde von
Hugo Vogel. Jn Pappbarnd gebunden 1,20 Mk. Stuttgart, Ver
bag von Adolf Bonz Comp. Dem Marſchall „Vorwärts“
des Weltkrieges, unſerem eiſernen Hindenburg, einem der
genialſten Heerführer aller Zeiten, hat hier die gewandte Feder
des bekannten Verfaſſers, der als Kriogs berichterſtatter zum Oſt
heere Hinderburgs gehört hatte und ſchon manche weitverbreitete
Schrift über den Genevalfeldmarichall veröffentlichte, ein für
Jugend und Volk und Heer berechnetes litera iſches Denkmal
geſetzt, das dem Charakter dieſes volkstümlichſten Helden unſerer
Tage gemäß zwar beredt, aber ſchlicht und volksmäßig gehalten
iſt. Ueberſichtlich und knapp doch gerade ausführlich genug, zeich
net der Verfaſſer der Biographie mit anſprechender Wärme das
Werden und Reifen der militäriſchen Perſönlichkeit des gefeier-
ten Helden. Jn lebendiger Darſtellung ſchildert der Verfaſſer
die Kriegsereigniſſe und die Taten Hindenburgs bis auf die
jüngſte Gegenwart, indem er die treu nach dem Leben gegeichne“e
Perſon des Generalfeldmarſchalls, ſeine leitende Tätigkeit ſei-

nen Einfluß auf die Truppen in den Mittelpunkt der Darſtellung
rückt. Daneben ſchildert Lindenberg auch das Leben und Treiben
im Heer, im Großen Hauptquartier, im Feld, an der Front. Er
zeigt den Feldherrn als getreuen Eckart des deutſchen Volkes,
mahnend, ra und und ſorgend. Das Buch iſt mit vo züglicher
Anſchaulichkeit und mit Herzenswärme geſchrieben, eine rechte
Volksſchrift, die aufs beſte ihre Zwecke erfüllt und nicht bloß im
Haus und in der Schule, ſondern auch an der Front mit Eifer
geleſen werden dürfte. Wenn wir'z nicht ſchon wüßten, welch

Buche erfahren.
Die deutſche Landwirtſchaft. Von Dr. Wal

Mit 1 Karte. Auflage. (Aus Natur
lung wiſſenſchaftlich gemeinverſtändlicher

216. Bändchen.) und 104 S.) 8, geh. 1.220 M. ſtellung
Verlag von B. G. Teubner, Leipzig i drnährung als eine der d.

dee Voltes erſcheinen laſſen. ndeutung der deutſchen Landwirtſchaft für die befriedigend.
dieſer Frage Abſperrung faſt aller ausländiſ Löſrhat ſich jedem mit unmittelbarer Klarheit dufgedrä, dufuhre
langt die Auflage des in der Sammlung Aus So
Geiſteswelt“ erſchienenen Bändchens über die u
wirtſchaft von Dr. phil. W. Claaßen gerade zurAusgabe. Nach ndiung der natürüche
Klima, Bodenverhältniſſe, Terrain) und der Gr

denbereitung und verbeſſerung beſpricht der f
Technik des Acker, Wieſen, Weidenbaues und der Viel
ſowie die Formen der privaten und

n

t

Landwirtſchaft und das Landvolk im prozeſſe der
ſpielt gewürdigt. Die geſamten Ausführuigen verraten
warmen Freund der Landwirtſchaft, aber ſie ermangeln m deerforderlichen Objektivität, ſo daß das Vüchlein al de t het
empfohlen werden kann, die ſich über dieſe wichtigſten
das gegenwärtigen nationalen Lebens unterrichten g

Vom guten Ton im Wandel der Jahrhunderte von
Sturtevant. Mit einer Koſtümtafel. Bongs Schöne idh
Deutſches Verlagshaus Vong Co. Berlin W. 57. Preg
8 Met.). Nichts iſt im Laufe der Jahrhunderte ſo kraſt
fel unterworfen geweſen, wie zumal die äußere Sitte, die
lichkeit das, was man, den Bogriff noch mehr veräußerlichen
„Anſtand“ oder den „guten Ton zu nennen pflegt, über
der Hebung der geiſtigen Kultur hat ſich auch unſtreitig die
lichkeit höher und ſeiner entwickelt, iſt ſie mehr und mehr
meingut breiteſter Schichten der Völker geworden. d
Wandel des guten Tons, der äußeren Sittlichkeit im La
Jahrhunderte ſtellt Erich Sturtevant in ſeinem außergenoh di
feſſelnden und anregenden Buche „Der gute Ton im Wandel
Jahrhunderte“ dar. Seine Schilderung fetzt ein mit der a
trachtung der Bräuche und Sitten des „Häfiſchen Rittertumg
jener Zeit um 1200, die, wie der ſehr beleſene Verfaſſer mit
Recht betont, für Deutſchland der Beginn großen geſellſchathe
Aufſchwungs war und zuerſt bindende Vorſchriften über S
lichkeit, Anſtand, Benehmen, aufgeſtellt und ſchriftlich eitglet
hat. Ueber das „Bürgerliche Zeitalter (14.-16. Jdh hundert
und die „Galante Zeit (17. und 18. Jahrhundert ſh.
Werk in das neue, mit der franzöſiſchen Revolution anhehen
bürgerliche Zeitalter. Uebe all wird dem Leſer das en
charakteriſtiſche und Bedeutſame in abzerundeten Vildern o
Augen geführt, faſt ſtets auch tiefer ſchürfend, aber niemal
moraliſterend doktrinär.

Blüten am Wege. Gedichte aus Tag und Traum
Felicia Froemel in (Oberſchleſ.)
Dresden-Weinböhla. Preis fein geb 2,50 M n alle e.
giſter der menſchlichen Empfindungen Felicia Froemel ein
Erlebtes, Empfundenes, Erlauſchtes, Errungenes, Erkanntes
Liebe, Leben, Lebensweisheit, Weltall, alles ertönt im har,
moniſcher Weiſe und erhebt unſer Gemüt über die großen wie
kleinen Sorgen des Alltags. Jn ihr ſingt und ſchwingt Melodi
und Rhythmus, und ihre Lyrik iſt geboren aus reinem Erlebe
aus einem heißen Ringen um das Höchſte: Erkenntnis Er
löſung. Die Genialität des Herzens, die aus jeder Strophe, au
jedem Satze ſpricht, das Ausklingen in der Stille letzter Erkenn
niſſe von der ewigen Beſtimmung unſeres Seins, muß dieſe
Gedichte zu einer willkommenen Gabe für viele machen V
haben hier ein Buch der Menſchlichkeit und der Verklärung z
dem man in ſtillen Stunden wie nach der Hand eines Freunde
greifen wird.

Vorratig ber oder zu beziehen durch

u
Kll

do
Verlag Aurocg

Tauſch Groſſe, vuch- und Kunſthandlung
Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 83.

Sür unſere Frauen
Frauenbernfe

Die Fachphotographie als Frauenberuf. die im
Jahre 1909 abgehaltene große Internationale photographiſche
Ausſtellung in Dresden konnte eine größere Anzahl vereinzelt
ausſtellender Frauen aufweiſen und dann ſpäter, auf der Aus
ſtellung „Die Frau im Beruf“. in Berlin, und noch mehr auf der
großen Jnternationgalen Ausſtellung für Buchgewerbe und
Graphik“ in Leipzig, wie auch auf der „Werbbundausſtellung“ in
Köln, traten ſie in geſchloſſener Gruppe auf, um einen
den Uebe blick über das zu geben, was die Frauen in der Photo
graphie bisher an Arbeit geleiſtet.

Selbſtverſtändlich haben nur gut ausgebildete und geſchulte
Kräfte Ausſicht auf entſprechend bezahlte Anſtellung. Die Aus-
bildung ſelbſt erfolgt durch eine Lehrzeit von drei Jahren mit
abſchließender Gehilfenp üfung in einem photographiſchen Ge
ſchäft oder dann auch in den beiden Lehranſtalien, denen das
Recht der zweijährigen Vorbereitung dazu ſtaatlich anerkannt
wurde: Der Photographiſchen Anſtalt des Lettevereins in Berlin
und der Lehr- und Verſuchsanſtalt in München, abſolviert
werden.

Jn der „Photographiſchen Lehranſtalt des Lettevereins“
Berlin, werden die Schülerinnen 1. in den verſchiedenen Auf-
nahme und Kopierverfahren, nebſt zugehöriger Retuſche, 2. in
der mediziniſch wiſſenſchaftlichen Photographie, Metallographie,
Mikrophotographie mikroſkopiſcher Technik und Bakteriologie.
8. in der Rep oduktionsretuſche, der ſogenannten „Kunſtretuſche“,
4. in dem photomechaniſchen Verfahren unterrichtet.

Höhere Schulbildung iſt für die Aufnahme in die Anſtalt er
forderlich. An Hanorar wird für den zweijährigen Kurſus
440 M. und für den zweeinhalbjährigen, der für Punkt 2 min-
deſtens notwendig iſt 550 M. gegzahlt. Die zweite der genannten
Lehranſtalten iſt die „Lehr- und Verſuchsanſtalt für Photo
graphie, Lichtdruck und Gravüre“, München, Clemensſtraße 88,
die vom Süddeutſchen Photographenverein gegründet und von der
bayriſchen Regierung unterſtützt, ebenfalls in zweijähriger Friſt
Lehrlinge ausbildet. Aufnahmebedingungen ſind hier Volks
chulbildung und das vollendete 17. Lebensjahr. Das Honorar
tſt in halbjährigen Raten von 60 M. nebſt 5 M. Requiſitenbei
trägen zu entrich' en.

Die ſptere Entlohnung richtet ſich je nach den Leiſtungen und
den verſchiedenen Tätigkeitsgebieten, in denen die Photographin
ih en Beruf ausübt. So erhält die Gehilfin für albes und Retu
ſchaurin monatlich 60-—150 M., oder bei der häufig üblichen freien
Station 20-—-50 M., während die Reproduktionsretuſcheurinnen,
die allerdings über ein erhöhtes zeichneriſches Können verfügen
müſſen, be vits einen Anfangsgehalt von 90 M. monatlich und
ſpäder durchſchni'tlich 120 M. verdienen. Minder hoch iſt daz Ge
halt der Kopiererinnen, die 50--100 M. monatlich erzielen und
erheblich hinter dem der Röntgengehilfinnen zurückbleiben, die
meiſt 100--500 M. monatlich, nebſt freier Dienſtwohnung oder
90 60 M. bei freier Station erhalten.

Erprobte Kriegstochrezepte
Will man beim Sämigmachen von Tunken, Gemüöüſe, ſowie

beim Bereiten von ſogenannten Einbrennſuppen, glatte und
klümpchenloſe Mehlſchwitze erhalten, ſo verwende man zum Auf
füllen derſelben ſtets kochen des Waſſer oder Flerſchbrühe,
aber niemals ſolche in altem Zuſtande.

Einfacher Wickelkloß. Gleiche Teile geriebene, gelochte
Kartoffeln und Mehl ve arbeitet man mit 1 Tafſe Waſſer, in der
man l Ei und 1 Eßlöffel Salgz verquirlt hat, zu einem glatten
Teig, den man auf bemehliem Brett ca. fingerdick ausrollt. S
dieſen ſtreut man 2 Löffel voll in etwas Fett geröſtete Semm
oder Zwiebel, wickelt darauf den Teig zu einem großen Kloß zu

Stunde kocht. Nanſammen den man in leichtem Salzwaſſer
zuvor in mreicht ihn zu Sauerkvaut, nachdem man t

geſchnitten hat.

Beſeitigung von Ungeziefer.monatlichen Abwefenhett vom Hauſe,

Schweſter zu entdeckte ich
Schrecken auf dem Kopfe meiner 10jährigen Toch'er nicht nur
ausgewachfene Läuſe, ſondern auch beſonders im Nacken, reich
lich Läuſebrut oder „Eier“, wie ſie der Volksmund nennt. Meine
beiden Hinder, noch ein ſiebenjähriger Knabe, während meine
Abweſenheit einem tüchtigen, ſonſt ſehr zuverläſſigen Mädchen
überlaſſen, waven in dieſer Zeit ſelbſtändig geworden, um i
Arbeit zu erſparen und hatten ihre Morgentoiletde ſtets ganz
allein beſorgt. So hatte ſie denn auch keine Ahnung von der
ſchlimmen h auf den Kinderköpfen (auch der Jung
war mit dem Kleinvieh verſehen) und ahnte ebenfalls nicht daß
auch ſchon auf ihrem eigenen Kopfe eine Niederlaſſung derſelben
ſtattgefunden. Unſer Schrecken war natürlich ſehr groß, m
kam, daß unſer hangjähriger Hausarzt verreiſt und ich mit

Weni Tag nach einerum ine cher erkrankte

meinem grengenlofen

ſcheute, ſeinem Vertreter von dieſem „Leiden“ meiner Kinde
Mitteilung zu machen. Das nächſte war natürlich, daß ich beide
vom Schulunterricht befreite. Dann wurde der Kopf tagtäglich
zwei bis dreimal tüchtig mit dem Staubkamm vom lebenden Un.
gegiefer befreit. Aber der Brut ſelbſt ging ein mehrmalige
ſcharfes Seifen und Sodabad nicht zu Leibe. Durch die Mutter
meines Mädchens erfuhr ich dann, daß eine Haarwäſche m
Weingeiſt die Eier abtöte und ſiehe da ſchon nach wenigen
Tagen auch war die letzte Spur der Brut durch tüchtiges Bürſten
aus den Locken meines Mädels, wie auch aus dem kurzen Haar
meines Jungens und den dicken Zöpfen meiner Köchin ber
ſchwunden. Den Weingeiſt wendet man in der Weiſe an,
man ihn in gut ve decktem Topfe erhitzt, dann mit einen
Schwamm das Haar küchtig damit benetzt, zuletzt ein Tuch dich
um das Haar bindet und wenn am Abend vor dem Schlafengehe

behandelt, dis darüber läßt. Nomuß ein Bad m W.
reichli z. folgen.

Verantwortlich Ria die Schriftieitung: Hans Sinoßn
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